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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Novbr. Der auf der Reiſe 
zur Conferenz in Conjtantinopel hier eingetroffene 
außerordentliche britiſche Geſandte Marquis Salis 
burn hatte heute Vormittag eine längere Unter- 
redung mit dem Fürſten Bismarck in ik Woh⸗ 
nung, wurde Mittags 1 uhr vom Kaiſer in 
halbſtündiger Audienz empfangen, empfing Nach⸗ 
mittags 3 Uhr einen a. ismarcks in feinem 
Abjteigequartiere, dem Hotel Kaiſerhof und 
dinirte dann bei Hrn. v. Bismarck. 


a 
Die Reform des Zolltarifs und die 
Reichstagswahlen. 
Die freihändleriſchen Petitionen und Proteſte 
ſind, wie es ſcheint, noch rechtzeitig in Fluß ge⸗ 
kommen, um die drohende Gefahr einer Verlänge⸗ 


rung der Eiſen⸗ und Maſchinenzölle über das neue 


Fahr hinaus abzuwenden. Indeſſen ſind die 
Eiſen⸗Induſtriellen für jetzt noch weit entfernt, ihre 
Partie verloren zu geben. Auf der ganzen ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Linie iſt man ſeit längerer Zeit thätig, 
um bei den bevorſtehenden Verhandlungen über 


die Handelsanträge neues Terrain zu gewinnen 


Der Feldzugsplan iſt offenbar dahin gerichtet, die 
beſtehenden Vertheuerungszölle in die neuen Ver⸗ 
trags⸗Beſtimmungen mit hinüber zu retten, weitere 
Zollerhöhungen im Reviſionswege durchzuſetzen, 
vor Allem aber die Eiſenzölle „als werthvolles 
Compenſations⸗Object für die Handelsverträge“ 
benutzt zu ſehen, und ſie durch dieſe Hinterthür 
wieder einzuſchmuggeln. Gelänge es dieſer mii 
großen Mitteln in's Werk geſetzten Agitation, auf 
die Unterhandlungen den angeſtrebten Einfluß zu 
gewinnen, fo wäre die Zolltarif⸗Reform auf weiter: 
10—12 Jahre hinausgeſchoben, und die Conſu 
menten, der Handelsſtand und die Landwirthſchaf! 
würden wie bisher die Zeche weiter zu bezahlen 


die offenbar 


oder deren 


et auf der ſicheren Vorausſetzung, daß der 
zuverläſſig bleibende Fall dieſes feſteſten Bollwerks 
des Protectionismus auch die Aufhebung der noch 
übrigen Schutzzölle, wenn man es an den er: 
forderlichen Anſtrengungen nicht fehlen läßt, zur 
ſicheren baldigen Folge haben müßte. Denn die 
monopoliſirten Eiſen⸗Induſtriellen würden, wie ſie 
etzt die engragirteſten Gegner ſind, wohl oder übel 
die beſten Verbündeten der Freihändler werden, 
wenn ſie zu der, freilich für jetzt noch fern liegenden 
Ueberzeugung gebracht würden, daß gerade fe auf 
irgend welche Sonderbegünſtigungen nicht mehr zu 
rechnen haben. 

Das Ziel der land wirthſchaftlichen Be— 
ſtrebungen bezüglich der Zolltarif⸗Reform kann auch 
heute kein Anderes als das bisherige ſein. Dieſer 
vom Hamburger ost aftlichen Congreß 1867 
hingeſtellte, vom volkswirthſchaftlichen Congreß 1872 
in Danzig wieder aufgenommene, und von der 
großen freihändleriſchen Verſammlung im September 
1875 in Danzig im Weſentlichen acceptirte Be⸗ 
ſchluß lautet dahin: „daß weitere Aenderungen des 
Zolltarifs nur in derjenigen Richtung geſchehen 
dürfen, welche bei den Tarifreformen von 1865, 
1868, 1870 und 1873 verfolgt worden iſt, und 
welche die conſequente Beſeitigung des 
Schutzſyſtems und die Vereinfachung des 
Tarifes auf wenige nach finanziellen Rück⸗ 
ſichten ausgewählte Poſitionen zum End⸗ 
ziel hat. In dieſer Richtung auf die Verhand⸗ 
lungen betreffs der neuen Handelsverträge hinzu⸗ 
wirken, liegt in der Hand der Landwirthe. Auch 
vermögen fie durch ihr — wenn gemeinſames, nicht 
zu unterſchätzendes — Schwergewicht, den Aus⸗ 
ſchlag um fo ſicherer im Geiſte jenes Beſchluſſes zu 
geben, als ihnen die lebhafte Unterſtützung der 
übrigen Berufsklaſſen nicht fehlen würde. 

Was unſere agrariſchen Heißſporne von der 
Ueberbürdung des Grundbeſitzes, von der Be⸗ 
günftigung des Geldkapitals und von der ungerecht⸗ 
fertigten Ablenkung der Anlagekapitalien in vom 
Staate begünſtigte Canäle ſagen, iſt bezüglich der 
geſchützten Induſtrien vollkommen richtig. Um ſo 
mehr darf man wohl erwarten, daß ſie bereit ſein 
werden, die hier bezeichnete Strecke Weges mit 
denen zuſammen zu gehen, die von dem be- 
ſcheidenen freihändleriſchen Standpunkt aus ſich 
zur Höhe ihrer kühneren Ziele bisher nicht zu er⸗ 
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Localcomitées in Bremen, Stuttgart und Leipzig 
gebildet und den Seeretär der Stettiner Kauf⸗ 
mannſchaft, Dr. Brömel, zum Generalfecretär und 
Redacteur jener vortrefflichen Correſpondenzen in 
Berlin ernannt. Mehrere Zeitungen bringen die⸗ 
ſelben in fortlaufender Reihe. Beſchließt eine 
größere Zahl der Localvereine in dieſer Richtung 
vorzugehen, ſo würde ſich vielleicht ein directes 
Abonnement erreichen laſſen. Bequemer nnd er: 
ſprießlicher erſcheint es jedoch, wenn durch die zu 
erbittende Vermittelung der Hauptverwaltung 
weſtpreußiſcher Landwirthe bei dem Herrn Verleger 
dieſer Zeitung ein geeignetes Abkommen für die 
Nachlieferung und die regelmäßigen Zuſendungen 
getroffen würde. Steinbart⸗Preuß. Lanke. 


Deutſchland. 

x Berlin, 22. Novbr. Dem Reichstug iſt 
der zwiſchen dem Deutſchen Reich und der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft am 
27. April 1876 abgeſchloſſene Niederlaſſungs⸗ 
vertrag nebſt Zuſatzprotokoll vorgelegt worden. — 
Der Umſtand, daß man von der Ablehnung 
der officiellen Betheiligung Deutſchlands an der 
Pariſer Weltausſtellung ziemlich zu derſelben 
Zeit Kunde erhielt, zu welcher man erfuhr, daß die 
induſtriellen Kreiſe von Elſaß⸗Lothringen ſich 
gegen die Beſchickung der Ausſtellung erklärt 
haben, hat zu der Vermuthung geführt, daß die 
letztere Thatſache beſtimmend für die amtliche Ent⸗ 
ſcheidung geworden ſei. Dieſe Combination iſt 
nach officibſen Mittheilungen grundlos. Die Er 
wägungen der Re al konnten ſchon der Zeit 
nach durch die Entſchließung der induſtriellen 
Kreiſe in den Reichslanden nicht berührt werden 
und ſind lediglich durch allgemeine wirthſchaftliche 
und politiſche Geſichtspunkte beherrſcht worden. 
Daß die Regierung von ihrer Auffaſſung nicht 
ſchon früher etwas verlauten ließ, liegt wohl in 
der politiſchen Situation. Eine Vertrauen er⸗ 
weckende Klärung derſelben hätte die Induſtrie 
vielleicht zu ſo energiſchen Anſtrengungen ermuthigt, 
daß man die allgemeinen wirthſchaftlichen Be⸗ 
denken hätte fallen laſſen können. Bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Dinge aber dürfte es zweifel⸗ 
haft ſein, ob überhaupt eine allgemeine Betheiligun 
an der Ausſtellung zu erwarten iſt. Sndeifen if 
die Inſinuation grundlos, daß deutſcherſeits eine 
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e an alle anbwärtigen 


eitunges zu Originsipreiſen. 


Auf den an den Oberpräſidenten gerichteten Proteſt 
des Kirchenraths gegen die Einführung des Propſtes 
Gutzmer iſt die Antwort erfolgt, daß Letzterer vom 
Patron die Präſente erhalten habe, welche vom 
Oberpräſidenten beſtätigt worden ſei, daher ſei 
Herr Gutzmer der wirkliche Propſt und müſſe als 
ſolcher auch vom Kirchenrath anerkannt werden. — 
Die Zahl der ſtaatstreuen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen mehrt ſich in unſerer Provinz, zum Schrecken 
der ultramontanen Partei. Zu der vom Prinzen 
Heinrich XIII. von Reuß als Kirchenpatron zur 
Bewerbung ausgeſchriebenen Pfarrſtelle in Kobylin 
haben ſich bereits vier Geiſtliche aus der Provinz 
Poſen gemeldet. 5 . 
Der polniſche landwirthſchaftliche 
Central⸗Verein der Provinz Poſen hat 
ſich an den hieſigen landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialverein mit dem Geſuch um Anſchluß an 
dieſen Verein gewendet. Das Hauptmotiv dieſes 
Geſuches iſt die Participirung der polniſchen 
landwirthſchaftlichen Vereine an den Staats⸗ 
unterſtützungen, die denſelben bisher wegen ihrer 
ſeparatiſtiſch⸗nationalen Tendenzen verſagt waren. 
Ueber daſſelbe wird von der zum 27. d. M. bes 
rufenen General-Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialvereins entſchieden werden. 
Die Vereinigung der deutſchen und polniſchen 
landwirthſchaſtlichen Vereine würde im Intereſſe 
des nationalen Friedens höchſt erwünſcht ſein und 
wird daher wahrſcheinlich zu Stande kommen. 
Frankreich. 

Paris, 21. November. Obwohl der 
demnächſtige 1 der Conferenz als feſt⸗ 
ſtehend angeſehen wird, iſt bisher weder im Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen noch bei der hiefigen 
türkiſchen Botſchaft eine officielle Beſtätigung der 
Depeſche aus Konſtantinopel eingetroffen, wonach 
die Türkei ihre Zuſtimmung zur Conferenz gegeben 
und ihre Vertreter bereits ernannt haben ſoll. 
Der Glaube an ein befriedigendes Reſultat der 
Conferenz wird von Tag zu Tage mehr erſchüttert. 
Der „Temps“ meint, es gebe nur eine Macht in 
Europa, welche im Stande geweſen wäre, den 
Frieden zu erhalten und es ſei heute klar, daß 
Deutſchland Rußland den Vortheil ſeiner Neutra⸗ 
lität angedeihen laſſe. Die einzige Frage, deren 
Antwort man noch abwarten müſſe ſei die, bis zu 


welcher Ausdehnung R 


land auf dieſe Begünſti⸗ 
ser > C v ö 


heben vermochten auf zwei Jahre be tragt worden 


Schutzzöllner zu 


ſammlun 

8 wurde eingehend über die Ehr 

zeugungen verhandelt, welche den Rittern der 
Ehrenlegion zukommen und die Interpretation der 
bezüglichen Verordnung von Seiten des Herrn 
Kriegsminiſters beleuchtet. Man beabſichtigt bei 
Gelegenheit der een er des Budgets der 
Ehrenlegion dieſe Angelegenheit von der Tribüne 
der Deputirtenkammer herab zur Sprache zu bringen. 
Die „Republ. frangaiſe“ läßt ſich darüber nie 


vorigen J 

Zahl der Ruͤbenzucker⸗Fabriken [fi 

um zwei vermindert, dagegen wurden 28 Millionen 
Centner mehr verſteuert als im vorigen Jahre. — 
Im Jahre 1875 ſind im deutſchen Grenz⸗Auf⸗ 
ſichtsgebiet 1288 Contravenienten ergriffen. 
Die Beſchlagnahmen haben rg um 511 vermehrt, 
die Fälle des unmittelbaren Einſchmuggelns mit 
Ergreifung der Contravenienten um 211. Von 
Bandenſchmuggel ſind nur 15 Fälle zur Anzeige 
gekommen; auch iſt nur eine, und zwar leichte 

Körperverletzung eines Grenzaufſehers u 

Poſen, 22. Nov. Wie dem „Kuryer ozn.“ 
aus Grätz geſchrieben wird, kamen geſtern Mittag 
der Landrath Zachariae und der dortige Bürger⸗ 
meiſter in die Wohnung des katholiſchen Pfarr⸗ 
adminiſtrators Formanowicz und forderten die 
8 . der Kirchenbücher und Kirchenſiegel. 
er Geiſtliche Formanowicz proteſtirte dagegen, 
der Landrath achtete auf dieſen Proteſt nicht und 
nahm die Kirchenbücher und vier Kirchenſiegel. 
C ⁵² A A TRETEN ET 


allemal auf ageso g der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinsſitzungen zu bringen; auch bleibende 
Referenten für dieſen Zweck zu gewinnen. Die 
weitere Aufgabe beſtände in der Einwirkung auf 
die Wahlverſammlungen. 

Daß die Abgeordneten aller Parteifarben die 
Erreichung der hier angeregten, im Uebrigen be⸗ 
kannten Ziele zu fördern bereit ſein werden, wenn 
man ſie ihnen nahe genug legt, iſt mit Sicherheit 
zu erwarten. Die fehlenden Informationen für 
die ländlichen Vereinsſitzungen würden in der 
Freihandels⸗Correſpondenz zu finden ſein, und ſo 
auf dieſem Wege auch ein gemeinſames unbeirrtes 
Vorgehen gewährleiſtet wäre. 

Der Ausſchuß der freihändleriſchen Ver⸗ 
einigung, an deſſen Spitze der Geh Commerzienrath 
Stephan (früher in Königsberg, jetzt in e 
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Ten 


Eiſe zu be Der Indiff | 
is in Sachen des Zolltarifs trägt allein 
die Schuld. Weder bei den Wahlen zu jenem 
erſten Reichstage noch bei denen für die bioberige 
Legislatur⸗Periode haben die Landwirthe die Ver⸗ 
treter ihrer Wahlkreiſe, von wenigen Ausnahmen 
abgeſehen, für eine Reform des Zolltarifs 
intereſſirt. Und doch iſt nicht wohl denkbar, daß 
perſönlich unintereſſirte Abgeordnete, gleichviel 
welcher Lebensſtellung ſie auch angehören, eine fo 
wichtige und berechtigte Aufgabe nicht zu der ihrigen 
machen ſollten, wenn die Mehrheit ihrer Wähler 
flortdauernd den vollen Accent darauf legt. Das 
Berſäumte für die neuen Reichstagswahlen nach⸗ 
zuholen, ſollte um ſo mehr die Aufgabe der 
Landwirthe fein, als die Garantien, welche der 
frühere Reichsminiſter Delbrück darbot, ihnen in 
gleichem Maße nicht mehr zur Seite ſtehen. 
I Die hohe Wichtigkeit der freien Eiſeneinfuhr 
beruht, abgeſehen von den bekannten greifbaren 
Caroline Herſchel. als Thatſachen; von Gefühlsergüſſen findet fid 
2 Neben Wilhelm FR dem berühmten kei Sole e 10 
Aſtronom, iſt auch der Name feiner Schweſter 
Caroline noch unvergeſſen, deren unermüdlicher 
Hülfe die Erreichung ſeiner großartigen Erfolge 
iM einem nicht unweſentlichen Theil zu danken ift. 
ber nicht nur als Gehilfin ihres Bruders, ſon⸗ 
dern auch durch ihre ſelbſtſtändigen Leiſtungen, wie 
um nur eine zu erwähnen — durch die Ent⸗ 
deckung von acht Kometen, hat ſich Caroline Her⸗ 
ſchel eine Stellung in der Wiſſenſchaft erworben, 
jo daß fie zum Mitgliede verſchiedener gelehrter 
Heſellſchaften ernannt und mit zwei goldenen 
W für wiſſenſchaftliche Verdienſte geziert 
Sit die Erſcheinung einer gelehrten Frau über: 
aupt ſchon eine Seltenheit . — — der Ge en⸗ 
tand eines berechtigten, zumal pfychologiſchen, 
ntereſſes, ſo kann dieſes Intereſſe nur wachſen, 
wenn wir ſehen, daß der liebenswürdige, echt 
weibliche Charakter durch die wiſſenſchaftliche 
Thätigkeit in keiner Weiſe eine Einbuße erlitten 
bat. In der That kann es Caroline Herſchel in 
tührender Beſcheidenheit und ſelbſtverläugnender 
echt weiblicher Hingebung an die Intereſſen eines 
anderen mit jeder 5 aufnehmen; ihr Bruder 
Wilhelm iſt es, der im Mittelpunkt ihres Lebens 
teht, und auf den allein ſich all ihr Sinnen und 
Denken concentrirt. Neben dem pſpychologiſchen 
n haben die „Memoiren und Briefe“ 
rolinens, die ſoeben in deutſcher Ueberſetzuug 
von A. Scheibe (Berlin, Get. 1877) erſchienen 
find, eine hervorragende Bedeutung für die Ge⸗ 
3 8 der Wiſſenſchaft, denn ſie gewähren einen 
llaren Einblick in das wunderbare Wachsthum des 
Genie's und der Leiſtungen Wilhelm Herſchels. 
Wir laſſen den Auszug aus dem Buche folgen, den 
die „Allg. Ztg.“ giebt. 3 
15 In einfacher, ja nüchterner Schreibweiſe werden 
die Thatſachen berichtet, und kaum etwas anderes 


dermaßen vernehmen: „Es iſt wirklich an der Zeit, 
daß die Regierung einmal deutlich ihre Anſichten 
ausſpricht, es iſt hohe Zeit, 85 wir 
endlich wiſſen, ob die moraliſche muss 
uns eine Staats⸗Religion hinterlaſſen hat und o 
alle diejenigen, die 3 weder zur katholiſchen, 
proteſtantiſchen noch jüdiſchen Religion bekennen, 
ſich für vogelfrei halten müſſen. Die Miniſter 
mögen es ja nicht überſehen, daß die öffentliche 
Meinung in Folge der beklagenswerthen Vorfälle, 
die innerhalb weniger Wochen ſich zugetragen 
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ich überſiedelte,“ ſchreibt ſie, „benutzte ich nun jede 
Gelegenheit, wenn die anderen ausgegangen waren, 
um mit einem Knebel zwiſchen den Zähnen die 
Solopartien aus Concerken mit Trillern und allen 
Cadenzen, wie ich ſie auf der Violine hatte ſpielen 
ören, nachzuſingen. So hatte ich bereits ziemliche 
ehlfertigkeit erworben, ehe ich noch das geringſte 
vom eigentlichen Singen verſtand.“ Gleich am 
zweiten Morgen nach der Ankunft in Bath gab 
ihr Wilhelm beim Frühſtück Stunde im Eng n 
und in der Arithmetik, zeigte ihr, wie 3 en 
und Einnahmen zu buchen 9 und unterhielt ſie, 
zur Erholung, von aſtronomiſchen Dingen. 
Auch Alexander war ſeinem Bruder gefolgt 7 
und lebte, außer während einiger Sommermonate 
bei ihm in Bath, wo er ihn nicht nur mit feinen 
muſikaliſchen Fertigkeiten unterſtützte, ſondern auch 
allerlei Drechsler⸗ und Uhrmacher⸗Arbeiten mit 
el für ihn ausführte. Beſonders wenn es 
etwas Neues auszuführen galt, war er immer mit 
großem Eifer bei der Hand. 
Wilhelm war damals ein vielgeſuchter Muſiklehrer, 
der 35— 38 Muſikſtunden wöchentl. zu ertheilen hatte, 
gleichzeitig bekleidete er eine Organiſtenſtelle und 
war auch als Componiſt thätig. Aber dieſe ganz 
aufreibende muſikaliſche Berufzthätigkeit war ihm 
nur Mittel zum Zweck, denn jeder freie Augenblick 
des Tages und viele Stunden der Nacht wurden 
zum Studium der Aſtronomie verwendet. Vor 


ſteht, hat gelegentlich des volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes in Bremen im September d. J., eine 
feſtere Organiſation als die bisherigen hergeſtellt, 


behrlich iſt wie die geiſtige Begabung ſelbſt, 
werden nachher noch manche Proben zu er: 
wähnen fein. Bis zum neunzehnten Jahr blieb 
er im Elternhauſe. In dieſer Zeit wurde er, 
wie fein älterer Bruder Jakob und der jüngere 
Alexander, in der königlichen Kapelle oft als Aſſiſtent 
und auch als Soliſt verwendet. Das Leben, das 
Der Anfang der Memoiren führt uns nach die Söhne damals mit dem Vater führten, war 
annover, wo der Vater im Garderegiment | ein Mang höchſt angeregtes; ſelbſtverſtändlich war 


keine Spur; ein ſtarker Eontraſt gegen die damals 
in Deutſchland noch herrſchende thränenreiche 
Gefühlsſchwärmerei und Selbſtbeſpiegelung. Von 
ſich ſelbſt ſpricht fie überhaupt meiſt nur in ſo weit, 
als die Mittheilungen auch auf ihren Bruder 
Wilhelm Bezug haben. 


Stelle eines Hautboiſten bekleidete. Sechs Kinder die Muſik ein vielbeſprochenes Thema, häufiger 
waren am Leben, darunter der zweite Sohn Wilhelm] noch handelte es ſich aber um phyſikaliſche Gegen⸗ 
Hier 1738), Alexander (1745) und Caroline (1750). ſtände, worüber fie ſich oft bis tief in die Nacht 
ie Familie ſcheint faſt aus lauter genialen unterhielten. Caroline ſchreibt: „Oft hielt ich mich 
Menſchen beſtanden zu haben, von großen Anlagen wach um ihrer Unterhaltung zu lauſchen, denn es 
für Muſik, aber auch für andere Gebiete. Einen machte mich glücklich, ſie ſo glücklich zu ſehen. Bis⸗ 
beſchränkteren Eindruck macht freilich die Mutter. weilen ſtritten ſich der Vater und Wilhelm über 
Gleich vielen anderen nicht in der Stadt aufge: philoſophiſche Gegenſtände fo heftig, daß das Ein⸗ 
wachſenen Frauen jener Zeit war ſie des Schreibens ſchreiten meiner Mutter nothwendig wurde; denn 
unkundig, ſo daß ſie ihre Briefe durch Caroline die Namen Leibnitz, Newton, Euler flogen, für die 
ſchreiben ließ. Ihre eigene mangelhafte Ausbil⸗ Ruhe der Kleinen, die Morgens zur Schule ſollten, 
dung ſcheint ſie bei der Erziehung ihrer Tochter viel zu laut hin und her“. Und dies in der Fa⸗ 
zum Muſter genommen zu haben, denn ſie wider⸗ milie eines Gardehautboiſten! Mit großem Inter⸗ 
fette ſich jeder höheren geiftigen oder künſtleriſchen eſſe half der Vater auch Wilhelm bei der Anferti⸗ 
Ausbildung Carolinens, ließ ſie vielmehr nur im gung ſelbſterfundener Inſtrumente, denn er war 
Nähen, Kochen und den Künſten der Haushaltung ein großer Bewunderer der Aſtronomie und auch 
unterrichten, und duldete nicht, daß ſie Unterricht nicht ohne Kenntniſſe darin. 
im Franzöſiſchen und in der Muſik erhielt. So kam Als das Regiment auf ein Jahr nach Eng⸗ 
es, daß Caroline nur gelegentlich in Abweſenheit land commandirt wurde, begleiteten die Söhne 
der Mutter von ihrem Vater im Clavierſpiel unter- den Vater. Und was brachte Wilhelm nach Jahres: 
wieſen wurde. friſt aus England heim? Das einzige, wozu ſeine allem ſuchte er Ta die Gegenſtände zu ſehen, 
Der begabteſte von allen war offenbar Wilhelm, Sparpfennige gereicht hatten, war ein Exemplar von denen er geleſen hatte, und entlehnte zu dieſem 
begabt in gleicher Weiſe für Muſik, für alte und von Locke's Verſuch über den menſchlichen Verſtand! Zweck aus einem Laden ein 2½füßiges regory⸗ 
neue Sprachen und für Mathematik; freilich in der Bald nach dieſer Zeit verließ Wilhelm das Regi⸗ ſches Spiegel⸗Teleſkop. Aber das genügte ihm 
letzteren Wiſſenſchaft war ſeine Ausbildung auf ment, um ſich in England eine Stelle zu ſuchen; bald nicht mehr; er wollte mehr ſehen als die 
der Schule nur ſehr dürftig. Mit 14 Jahren ſehen hier lebte er als Muſiklehrer und Organiſt nach⸗ | Anderen vor ihm; daher ging es zunächſt an das 
wir ihn bereits als vortrefflichen Violinſpieler und einander in Leeds, Halifax und endlich in Vath Studium der Einrichtung jenes Teleſtops, und nun 
Hoboebläſer. Eben ſo groß wie ſeine Begabung (1766). Im Jahr 1772 holte er ſeine Schweſter wurde der Plan gefaßt, ein neues 20füßiges 
war ſein Fleiß; von dieſer zähen Ausdauer und zu ſich nach Bath, um zu verſuchen, ob er ſie zu Spiegel⸗Teleſkop zu bauen. Dabei mußte die 
eiſernen Beharrlichkeit, welche zum Hervorbringen einer brauchbaren Sängerin für ſeine Winter⸗ Schweſter nun vielfach ersuche ſo hatte ſie z. B. 
wirklich großer Leiſtungen genau eben ſo unent⸗ concerte und Oratorien ausbilden könnte. „Ehe gleich für die erſten Verſuche die Aufgabe, das 


— 


Fortſetzung des Feuilletons. ; 
tauſenden dieſelbe geblieben, und nun auf einmal 
lehrte Herrſchel, daß noch weit jenſeit der bisherigen 
Ben des Sonnenſyſtems ein Planet feine Bahn 
verfolge, und rückte damit die Grenzen unſeres 
Syſtems in eine noch gar nicht ab ar erne. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es wohl begreiflich, daß 
nicht nur die Gelehrten, ſondern die ganze gebil⸗ 
dete Welt auf den wunderbaren Mann aufmerkſan 
wurden, und ei ihn der König von England 
ſchon im folgenden Jahr als feinen Privat: 
Aſtronomen zu ſich berief. Während dieſer Ueber⸗ 

angszeit ſchrieb Wilhelm einmal aus London an 
eine Schweſter: „Unter den Optikern und 
Aſtronomen iſt jetzt von nichts die Rede als 
von meinen ſogenannten großen Entdeckungen. 
Leider zeigt es, wie weit ſie noch zurück ſind, 
wenn ſie ſolche Kleinigkeiten, wie die, welche ich 
geſehen und gethan, ſchon groß nennen.“ Dies 
it gewiß ein ſchönes Beiſpiel von wiſſenſchaftlicher 
Beſcheidenheit, welche die eigenen Leiſtungen für 
verſchwindend klein hält, gegenüber dem, was noch 
zu leiſten bleibt. 
Seinen definitiven Wohnſitz nahm Wilhelm 
1 Slough bei Windſor, wohin ihm natürlich 
eine Schweſter folgen mußte. Hier brachte er den 
roßen Plan der Erbauung ſeines vierzigfüßigen 
Rieſen⸗Teleſkops zur Ausführung. Mit der An⸗ 
fertigung einzelner Stücke dieſes Rohres hatten 
zwei Schmiede einen ganzen Sommer lang zu 


thun; ein ganzer Arbeitertrupp war beſchäftigt, 
die eiſernen Geräthe zum Schleifen des Spiegels 
herzuſtellen; die größten Schleifmaſchinen aber 


wurden in London gegoſſen und zu Schiff nach 
Windſor befördert. Ueber dreißig Arbeiter hatten 
einen Monat lang zu thun, um Bäume zu fällen 
und das Fundament für das Rieſenteleſkop zu 
mauern. Gegenüber einem ſolchen Unternehmen 
erſcheint die Jahresbeſoldung von 2000 Pf. St. 
auf welche die anfänglichen 200 bald erhöht 
wurden, nicht zu hoch gegriffen. Daß, während 
des Baues des Rieſen⸗Teleſkops die Beob⸗ 
achtungen mit den kleineren Teleſkopen nicht 
ausgeſetzt wurden, lehrt das ſchon vier 
Jahre nach der Ueberſiedelung veröffentlichte erſte 
Verzeichniß von Nebelflecken (im Jahre 1786), 
in welchem 1000 Nebelflecke beſchrieben und ihrer 
Poſition nach beſtimmt ſind, während bis dahin 
nur wenig mehr als 100 bekannt geweſen waren. 

Kehren wir aber zu Caroline zurück! Zehn 
Jahre lang war ſie bei ihrem Bruder in Bath ge⸗ 
weſen und hatte alle die aufreibenden Wendungen, 
durch die der bisherige Muſiker ſich zum gefeierten 
Gelehrten entwickelte und ſchließlich Aſtronom des 
Königs wurde, nicht nur mit angeſehen, ſondern 
in der intenſivſten Weiſe mit durchlebt; war fie 
doch ſelber in dieſer Zeit zuerſt zur Sängerin und 
dann zur Aſtronomin ausgebildet worden! In dem 
A magen zu ihrem Bruder änderte ſich während 
der folgenden ſechs Jahre nach dem Wegzuge von 
Bath nichts; im Jahre 1788 jedoch verheirathete er 
ſich, und ſie mußte die ſo lange behauptete Stel⸗ 
lung als nächſte Vertraute ihres faſt ſchwärmeriſch 
verehrten Bruders aufgeben. Zugleich bezog ſie 
eine eigene Wohnung, ohne jedoch deßwegen ihre 
Aſſiſtentenpflichten bei Wilhelm zu vernachläſſigen. 


x 


ie den 16 November 1876. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (5144 
Alſmann. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Eigenthümer Auguſt Wendt 5. 
und ſener Ehefrau Wilhelmine, geb. 
Faſt, gehörige, in Obra bel gene, im Hy⸗ 

othekenbuche unter No. 176 verzeichnete 
rundſtück ſoll 
am 30. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr. 
im Verhandlungszimmer No. 14 im Wege 
der Zwangsdollſtreckung verfleigert und da⸗ 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 1. Februar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. } 

Neben einem Antheil am Gemeinſchaft⸗] 10. 
lichen (Art 15, 140, 266, 341) beträgt das 
8 aß der der Grundſteuer unter: 
liegenden Flächen des Grundſtückes: 62 Are; 11. 


aus 


-1 


2 


Ueber die jetzt folgenden zehn Jahre fehlt jede Be⸗ 


Eigenthum der uaverehelſchten Antonie] aufgefordert, 


— — a. 

38. die Johan 
miſſe III. 18 
t um des 
kowski aus Culmiſch Neudorf; 

ß est Haß'ſche Special 
malte 
46 K Eigenthum der angeblich ver- 
ſtorbenen Wittwe Margarethe Haß 
geb Winter; 


Dis 72. 36 . 
Liber a, Odrowski und Kurrck gehörig; 


* 
E 
25 
Q 
& 


III 62/67 mit 56 &. 52 
händler Schütz aus Berlin gehörig; 
die Wiofes Silberſtein'ſche Special⸗ 

Maſſe mt 15 K. 26 
balter Moſes Silberſtein gehörig; 
die Marianna e Bu⸗ 
pillenmaſſe J. 155 mit 7 K. 58 3; 
die Audreas Faſt'ſche Pupillenmaſſe 

F. 224 mit 11 K 8 3 € 
des Gerhard Faſt; 
die Joſeph Baginski'ſche Pupillen⸗ 
maſſe mit 38 KA. 95 4, 
thum des Joſeph Baginski; 
e Pauline W 


: di ei 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ W. 268 mit 326 Kl. 52 5 Eigenthum 


merkung in ihren Memoiren, ſo daß keine Silbe 
ihren damaligen Gemüthszuſtand verräth. In⸗ 
deſſen griff ſie zu dem bewährteſten i 
gegen Kummer: zur angeſtrengteſten Arbeit. Dieſe 
zehn Jahre ſind wo möglich die fleißigſten ihres 
Lebens. Zwei ihrer Werke wurden 1798 von der 
königlichen aſtronomiſchen Geſellſchaft herausge⸗ 
geben, nämlich ein a über 860 von Flam⸗ 
ſteed beobachtete, aber im brittiſchen Katalog nicht 
verzeichnete Sterne,“ und „ein Generalregiſter zum 
Nachſchlagen jeder Beobachtung jedes Sterns des 
brittiſchen Katalogs.“ 

Noch mehrere Jahrzehnte hindurch war es 
Caroline vergönnt an der Seite ihres Bruders 
thätigen Antheil an der Förderung der Aſtronomie 
zu nehmen, bis Wilhelm 1822 in einem Alter von 
84 Jahren ſtarb. 
Caroline nicht mehr auf engliſchem Voden, und ſie 
ſiedelte wieder nach Hannover über; aber erſt nach 
1% Jahren faßte fie ſich wieder fo weit, um ein 
Tagebuch über dieſe traurige Zeit niederzuſchreiben. 
Daß ihr das Leben in Hannover immer unbefrie⸗ 
digend geblieben iſt: wer wollte ſich darüber wun⸗ 
dern? War ſie doch ein ganzes Leben hindurch 
gewöhnt geweſen ihre Zeit in vertrauter Gemein- 
ſchaft mit einem genialen Menſchen und in 
gemeinſamer ſtrenger Arbeit auf dem groß: 
artigen Felde des unermeßlichen Sternen⸗ 
himmels hinzubringen! Für ſolchen Um⸗ 
gang konnte ſie nirgends Erſatz finden. 
Daher geht durch alle ihre aus Hannover ger 
ſchriebenen Briefe ein trüber Zug. Indeſſen war 
ſie hier keineswegs unthätig. In ihrem 75. Jahre 
vollendete ſie hier ihre bedeutendſte und ſchwierigſte 
Abhandlung: „Reduction und Ordnung aller von 
Wilhelm Herſchel beobachteten Sternhaufen und 
Nebelflecken (es ſind 2500) in Form eines Katalogs 
nach Zonen.“ Obwohl dieſe Arbeit nicht ver⸗ 
öffentlicht iſt, hat ſie doch eine große Bedeutung 
gewonnen, denn ſie diente ihrem Neffen John 
Herſchel bei ſeiner nachmaligen Durchſicht aller 
Nebel des nördlichen Himmels als nothwendiges 
Fundament. Für dieſe Arbeit erhielt ſie 1828 von 
der königlichen aſtronomiſchen Geſellſchaft in London 
die goldene Medaille und die Ehrenmitgliedſchaft. 
Ferner wurde ſie Ehrenmitglied der königlich 
iriſchen Akademie, und durch Alexander v. Humboldt 
ward ihr auch vom König von Preußen eine 
goldene Medaille zugeſtellt. Ein volles Viertel⸗ 
jahrhundert lebte ſie noch in Hannover, allgemein 
geehrt von ihren Mitbürgern, häufig von durch⸗ 
reiſenden Gelehrten aufgeſucht, z. B. von Humboldt, 
Gauß, Blumenbach und vielen andern. Erſt 1848, 
mit 98 Jahren, ſtarb dieſe wunderbare Frau, die 
ſich zeitlebens nur für ein Werkzeug in der Hand 
ihres Bruders gehalten hatte, obwohl ſie allen 
Grund gehabt hätte, auf ihre eigenen bedeutenden 
Leiſtungen ſtolz zu ſein. 

Es mag nicht überflüſſig ſein, zum Schluſſe 
noch kurz auf die weſentlichſten Reſultate hinzu⸗ 
weiſen, welche Wilhelm Herſchel im Verein mit 
ſeiner Schweſter Caroline erreicht hat. Ganz abge⸗ 
ſehen von der unvergleichlichen Vervollkommnung 
der Beobachtungsmittel, welche allein ſchon hin⸗ 
reicht ſeinen dauernden Ruhm zu begründen, abge- 
ſehen ferner von der ſchon beſprochenen Entdeckung 
des Planeten Uranus, ſowie von manchen anderen 


DEE 2 5 r. 

n 7 ine 
mit 8K. 50 igen⸗ 91 

nechte Sehen Labwi⸗ 


III. W. 116 reſp. mit 4 K. 


der gefundener 


er 
Aurgebotsmaffe 
den Findern 


3 dem Holz⸗ 


Verfügung vom 


dem Buch⸗ 


Juni 


Al. und 


igenthum 2468 K. 91 


B. 699 Eigen⸗ 
ß'ſche Pupillen Maſſe 


Nun duldete es die 72jährige ff 


dieſelben zur Vermeidung der 
päteſtens im Verſtei 


ewe, den 17. November 1376. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. I. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Bei der nothwendigen Subhaſtation des 
dem Anaſtaſins v. Tucholka gehörigen 
Grundſtücks Ruſſek No. I, find ex offloio 


a. die in Abtheilung III No. 10 für die 
Brouislawa v. Turolka aus dem 
Vertrage (vom 17. Juli 1572 zufolge 


eine Schuld des Leon v Tucholka 
eingetragen geweſenen und unterm 24. 
1874 für die Volksbank für 


Bobau und Umgegenb umgeſchriebenen] 681 
2400 


find. Mit diefer Summe ift, da ſich 
im Ka fgelderbelegungs⸗Termine kein 
Legi imirter mit Anſprücden auf dieſe 
Poſt meldete, eine Specialmaſſe für die 
Bobauer Bank angelegt, welche, da die 


Entdeckungen, ſind es hauptſächlich drei Punkte, 
worin wir den eigentlichen Kern der Herſchel'ſchen 
Forſchungen erblicken; das ſind die Sterngichungen, 
die . DUNGEN über Nebelflecke und als 
wichtigſtes die Beobachtungen der Doppelſterne. 
Unter . verſteht man die Ermittelung 
von Zahlen für die verhältnißmäßige Dichtigkeit 
der Beſetzung der verſchiedenen Himmelsgebiete mit 
Sternen. Durch ſeine Sternaichungen legte Herſchel 
ein feſtes Fundament für die Vorſtellung, daß 
unſer Sonnenſyſtem zu einer Sterneninſel von etwa 
linſenförmiger Geſtalt gehört. Indem wir uns 
tief im Innern dieſes Sternhaufens befinden, 
erſcheinen die anderen Sterne deſſelben in den 
Richtungen nach dem Linſenrande hin äußerſt uch 
gedrängt, und bringen ſo den Eindruck der Milch⸗ 
traße hervor. Außer dieſer unſerer Sterneninſel 
voll ungezählter Sterne giebt es noch zahlreiche 
andere Sterninſeln, die Sternhaufen. 

Sodann war es die Entdeckung und genauere 
Unterſuchung von 2½ Tauſend Nebelflecken, die 
theils in Sternhaufen auflösbar und nur etwa hie 
und da mit helleren punktförmigen Lichtconcentra⸗ 
tionen beſetzt erſchienen, woraus ſich Herſchel die 
Vorſtellung bildete, daß in jenen Nebeln die Ma⸗ 
terie zum Theil noch als Weltendunſt vorhanden 
ſei in ſehr verſchieden weit vorgeſchrittenen Graden 
der Verdichtung zu Sternen. Im Anſchluß an 
dieſe Herſchel'ſchen Ideen hat dann Laplace die be⸗ 
rühmte Hypotheſe der Entwickelung unſeres Pla⸗ 
netenſyſtems aus einem Nebelball eingehend durch⸗ 


geführt, ähnlich wie fie Kant ſchon vor Herſchel's g 


Entdeckungen in ſeiner allgemeinen Naturgeſchichte 
und Theorie des Himmels dargelegt hatte — eine 
Hypotheſe, die neuerdings eine glänzende Beſtäti⸗ 
gung dadurch gefunden hat, daß ſich das Licht 


einer Anzahl unauflöslicher Nebelflecken bei ſpec⸗ & 


tralanalytiſcher Unterſuchung als wirklich von glü⸗ 
henden Gasmaſſen ausgeſandt erweist. 


Von der allergrößten Tragweite endlich ſind s 


Herſchel's Unterſuchungen über Doppelſterne. In⸗ 
dem er zu der geringen Zahl bis dahin bekannter 
Doppeltierne durch feine Beobachtungen zunächſt 
Tauſende hinzufügte und ihrer Lage nach beſtimmte 
entwickelte er darauf eingehend den Begriff von 
partiellen Sternſyſtemen, in welchen zwei oder 
mehrere Sonnen um ihren gemeinſamen Schwer⸗ 


punkt kreiſen. Freilich war die Dauer ſeiner Beob⸗ 5 


achtungen zu kurz, als daß ſchon er die Bahnen 
von Doppelſternen hätte genügend ermitteln können. 
Aber die I aß pg dieſer Beobachtungen durch 
feinen Sohn und durch den älteren Struve hat ge- 
lehrt, daß auch bei den Doppelſternen für die Be⸗ 
wegung des einen um den anderen die Kepler'ſchen 
Geſetze gelten, daß mithin auch in jenen fernen Ge⸗ 
genden des Weltraums das von Newton gefundene 
Gravitationsgeſetz herrſcht. Nur auf Grund Her⸗ 
ſchel'ſcher Beobachtungen und Ideen alſo iſt man 
dahin gelangt, zu erkennen, daß daſſelbe Ge⸗ 
ſetz, welches die Bewegungen der Monde und Pla⸗ 
neten unſeres Sonnenſyſtems regiert, und welchem 
auch die Bewegungen aller Körper an der Erd⸗ 
oberfläche gehorchen, ſo weit gilt, als wir über⸗ 
haupt De N : 

körpern erhalten, d. h. daß es in Wahrheit das 
Geſetz der allgemeinen Maſſenanziehung iſt und 
kosmiſche Geltung hat. 


5 
12 Woloezy 
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im 
(120 zeichnete Grundſtück fol 


Vormittags 10 Uhr, 


am 23. J 
Bormittaus 9 Uhr, 


werden. 


22. auguit 1872 als 


Grundſtücks 3 Hektar 45 


inſen, welche mit 


väudeſteuer nicht veranlagt. 
zur Hebung gelaugt x 


bſchrift 


das Licht Kunde von anderen Melt: |P 


Nothwendige Subhaſtation. 

ezyk Libet ch 3 — | 
en en zu 

chau ache Dan in Alt Kischau re 

and 11, BlattNo. 64 ver⸗ 


am 20. Jan nar 1897, 


in un erm Gerichtszimmer No. 1 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
anuar 1897, 


in unſerm Gerichtszimmer No. 1 verkündet 


Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Are 60 Meier, 
der Reinertrag, nich welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
7% N — Das Grundſtück iſt zur Ge⸗ 


Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zu aus der Steuerrolle und bezlaubigte 
des Grundbuchhlaltes können 

in unſerm Geſchäftslocale, Bureau III, in 
den Vormittagsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


Schiſſs- Liften. 
Neufabrwaſſer, 23. Nov. Wind SS. 
Angekommen: Juliane Renate (SD.), Hammer, 
Norkjöbing, Ballaft. 5 5 J 2 
Geſegelt: Lammechina. Duit, Harlingen; Robin. 
Seavy, Bordeaux; Friedrich, Beggerow, Havre; ſämmt⸗ 


EIN en 
Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23. November 


Erg. v. 22 Frs. v. 22. 
Weizen N Br. 4½ conſ. [103,90 143,60 
But Br. Staatsshſ] 9320, 93 
ov⸗Dezbr. 211 2¹⁰ Wſtp. 3 /½% Pfdb.] 82,20 82,20 
April⸗Mar 218,50 218,50] de. 4% do. 93,20 93,10 
Roggen | do. 4½%% do. NN 210,50 
Nov »Deszbr. |160,501161,50)Berg.-Märt.Gifb. 72,50 77,10 
April Mai 167,50 168,50 [Lombardenlex.Cp.] 128,50 128,50 
Petroleum Franzoſen . 422 421.50 
*r 200 & Rumänier 12 11,90 
November 47,10 46,80 [Rhein. Eisenbahn 10,50 110,20 
Rüböl Nov.- Dez. 73,5 73.60 Oeſter. Creditanſt.227 226 
April⸗Mai | 74,60) 74,7005U%ö4 ruff. engl. A. 62 81.20 80,70 
Spiritus loco Deft. Silberrente 53,60 53,40 
Nov. Dezbr. 55,20 56,100Ruff. Banknoten 248.50 254 
April⸗Mai 53.10 58,80] Oeſt. Banknoten 161.3161 
Wechſelers. Lond 20,345 — 


Ung. Schat⸗A. II. — 76 
Ungar Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. I 53.60 
Fondsbörſe: ziemlich feſt. 


Meteorologiſcht Vepeſche vom 23. Novbr. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem. 


ur 759,2 SSO leicht bed. 7,89 
8 Valentia 752,1 SSO Sr Regen 12,2 
8 * 767,8 SD ſchwach h. bed. 5,0 3 
8 t. 5 5 En 7 + 52 3 
ars ‚6 wa 8 ‚5 
8 Helder 7696 SO. ſchwach wolkig 1,6 
8 Copenhagen 773,3 OS leicht b. bed. 1,2 
8 Cbriſtianſund. 763.1 SD leicht wolkig 3,79 
8 Happaranda 763,3 SW leicht bed. — 5,0 
olm 773,4 WS mäßig — — 21 
7 Petersburg 778,1 We ſtille Nebel — 5,2 
7 Moskau 776,5 rn ed. — 9,2 
7 Wien 67,5 NNW ſtille bed. — 3.2 3 
S Memel 776.2 S0 leicht klar —10,4 
8 Neufahrwaſſer 775,0 — ftille klar |—11,49%) 
e 
ur 782,5 ei 5 — 3, 
Sul de 760.880 lac bas 1 
8 Crefel j ei ed. 5 
8 Caſſe l. 7704 ONO ſchwach bed. 0,419) 
8 Carlsruhe 7 TEN leicht bed. 1.6 
Berlin 71.78 mäßig bed. — 3,9 4 
8 Leipzig. 776,8 ONO leicht bed. = 3,2 1) 
8 Breslau 770,5 O ſchwach bed. — 5,4 


2) See ruhig. ) Seegang leicht. ) See faſt 
unruhig.) Dunft. 9) See faſt unruhig.) Schnee. 
7) Froſtnebel. 8) Dunſtig, Eis am Strande. ) Neblig. 
10) Nachtfroſt. 1) Abends feiner Schnee. 


Der Luftdruck iſt in Europa noch geſtiegen und 
ſehr hoch, das Fallen des Barometers im Weſten 
nimmt jeboch zu und erſtreckt ſich jetzt auch über die 
Nordſee. Während größtentheils die Winde unverändert 
find und das rubige Wetter fortdauert, iſt der Süd in 
Valencia ſtürmiſch und der S O. in Skudesnaes fteif 
eworden. Unter allgemeiner Abnahme der Temperatur 
in faſt ganz Europa hat ſich das klare Wetter auch 
nach der weſtlichen Oſtſee und gegen Mittag über 
Hamburg ausgedehnt. 

Deutſche Seewarte. 


geladen worden, nicht anfechten. 


Denjeni 
kanntſchaft fehlt, werden die Recht 
Holder Egger, Leyde und Roſenheim hier 


vorgeſchlagen. 
r. Stargardt, den 28. October 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtbeilung. (3914 


hierdur 
dieselbe 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor ⸗ 
welchen es bier an Ber 2 
ass 


und Tesmer zu Dirſchau zu Sachwaltern 


ſtäck zur Grundſteuer veranlagt worden: 
4 4 95 3; der jährlibe Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 75 M. 

Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle und der Hypotheken⸗ 
ſchein können im Bureau V. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
d e, aber nicht eingetragene Realrechte 
ee) db zu machen haben, werden hierdurch 
NE e at Seen vn 
7 U 5 

2 T ir m Verſteigerung 

Danzig, ben 15 November 1876, 
Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter 
Aſſmaun. (5143 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom heutigen Tage 
ine Handelsgiederlaſſung des Kaufmanns 
uſtav Adolph Schnakenberg zu Marien⸗ 
durg unter der Firma 
’ Falte Schunfenberg 


in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No.] G 


261 eingetragen. 
Marienbürg, den 17. November 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 6097 


Bekanntmachung. 


In dem Depoſtto ium des underzeich⸗ 
neten Gerichts befinden ſich folgende Mailen: 
1. die Sitnewöta-Alechniemicz’she Streit. 
maſſe IV. 470/75 mit 88 A. 94 8 
Eigenthum der verſtorbenen Altſitzer⸗ 
Prat Catharina Sitnewska zu 
ruſſy: 2 

2. die Gzarned: ⸗Lawrenz'ſche Streit⸗ 
maſſe IV. 2416/73 mit 8 K. 90 3, 


des Schmiedegeſellen Johann Weiß. 
Die ihrer Perſon oder ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten Eigenthümer dieſer 
Maſſen oder deren Erben werden hierdurch 
benachrichtigt, daß bei ferner unterbleibende⸗ 
Abforder ung der gedachten Gelder aus der 
Depoſthalmaſſe, dieſelben nach Ablauf von 
4 Wochen zur allgemeinen Juſtisbeamten⸗ 
Wittwenkaſſe abgeliefert werden ſollen. 

Calm, den 12 November 1876. (5047 

Königliches Kreis ⸗Gericht. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Michael und Marie, geb. 
Strahl, früher verwit w. Meyer — 
Toering'ihen Eheleuten gehörige, in 
Alt⸗Moesland belegene, im Glundbuche 
verzei nete Kathengrundſtück ſoll 

am 17. Januar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
au Pit denne 1827, 
da 
daſelbſt verkündet n 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
rundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundstücks: 22 Are 70 Q⸗Meter; der 
Reinertrag, nach welchem das Grundſtück 
Nau Grundſteuer veranlagt worden: 1, ; 


u 

4 655 Gebändeſteuer veranlagt worden: 
50 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hyrothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachw iſungen 
können in unſerem Geſchäftslocale einge⸗ 
ſehen werden. , 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der e aber in das Hypotheken buch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 


ung nach welchem das Grund⸗ M 


Kaufgelder nicht vollſtändig belegt wor⸗ 
den find, mit 2465 R. 86 5 nebſt 5% 
Zinſen teit dem 9. September 1876 auf 
den Kaufgeldercückſtand angewieſen 
worden iſt, während 3 K. 5 3 fü 
dieſelbe ad depositum genommen find; 
die in Abtheilung III No. 10 fü 
Theodoſia v. Tucholka aus dem 
Vertrage vom 17. Juli 1872 zufolge 
Verfügung vom 22. Auguſt 1872 als 
eine Schuld des Leon v. Tucholka 
0 en geweſenen 2400 A. nebit 
5% Zirſen, auf welche für die Frau 
1 v. Dembowska in Brom⸗ 
erg ein Arreſt in Höhe von 1422 K. 
70 3 nebſt 6% Zinſen von 1410 K. 
ſeit dem 8. Februar 1876 und eines 
Koſtenpauſchquanti von 100 A. im 
Grundbuche ein Arreſt zufolge Verfü⸗ 
gung vom 3. Mai 1876 eir getragen 
war. Dieſe Poſt iſt bei der Kaufgelder⸗ 
belegung mit 2445 l. 32 3 zur He⸗ 
5 gelangt und mit dieſer Saane 
da ſich im Kaufgelderbelegungstermine 
nur die Arreſtgläubigerin meldete, aber 
auch dieſe ſich durch Vorlegung des 
Öppoihelenbriefes nicht legitimiren 
konnte, eine Theodoſia v. Tucholks⸗ 
v. Dembowska'ſche Special⸗ und 
Streitmaſſe angelegt, welche zur ge⸗ 
richtlichen Verwahrung angenemmen 
worden iſt. x 
Alle diejenigen, weiche an dieſe Special⸗ 
aſſen oder an eine derſelben oder an den 
Kaufgelderrückſtand Anſprüche geltend machen 
wollen, werden aufgefordert, dieſeſden zur 
Ver meidung der Präcluſton bei dem Sub⸗ 
haft ions ichter ſpäteſtens in dem am 
®. December 1826, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an bieflger Werichtsſtelle im Termins zimmer 
No 1 anſtehenden Termine anzumelden. 
Pr. Stargardt, den 14. Oelbr. 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


= 
— 


— 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
düxrfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Pr. Stargardt, den 16, Novbr. 1876. f 
Königliches Kreis + Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (5127 
In dem Concurſe über das Privat⸗Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Guſtav Stark 
zu Dirſchau, Theilhaber der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Herzberg & Stark zu Dirihau 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anz 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
Ion oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte bis zum 10 Deecbr. er. einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokell 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
wallungsperſonals auf 


den 8. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr,. 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 
Engler im Verhandlungszimmec No. 1 des 
Gexrichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Accord verfahren werden. a 

„Wer ſeine Anmeldung jariftie ein⸗ 
reicht hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufägen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung feiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, lann emen Beſchluß 


Gubik-Tabellen 


Metermaaß. 


Ein N Handbuch 


r 
Techniker, Forſtbramte, Waldbe⸗ 
figer, Holztändler, Rheder, 


Schiffs capitaine ꝛc. 


von 
J. Hildebrandt. 


Geb. Preis 6 A. 


Belag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 


elegenheitögedichte Art fertigt 
Ru — de 3. Damm 18, 


haben, ziemlich aufgeregt iſt. In ve. und 
Lyon haben Wiederholungen der ſcandalöſen 
Demonſtrationen ſtattgefunden, welche bei Gelegen⸗ 


heit des Begräbniſſes Felicien Davids die öffent⸗ 
liche Meinung in ſo empörender Weiſe verletzt 
n. Haben die militäriſchen Autoritäten in 
Paris etwa auf Befehl des Kriegsminiſters ge⸗ 
handelt und hat der Herr Kriegsminiſter zu der⸗ 
gleichen etwaigen Befehlen die Zuſtimmung ſeiner 
ger Iſt Herr Welche 
vom Herrn Miniſter des Innern autoriſirt worden 
vor den erwählten Räthen von Lyon zu ſprechen, 
wie er es kürzlich gethan hat? Wir müſſen ge⸗ 
ſtehen, daß wir uns den Eigenſinn des Cabinets 
nicht erklären können, in dem es ſich zu gefallen 
heint. Wenn es ſich darum handelte, mit alten 
Einrichtungen zu brechen, könnte man vielleicht den 
Widerwillen der Regierung gegen die Einführung 
von Neuerungen, welche ihr unliebſam erſcheinen, 
Aber das gerade Gegentheil iſt hier 
der Fall. Die Neuerung, die alle Welt empört, 
liegt gerade in der Interpretation, welche der 
Kriegsminiſter einfachen Reglements giebt und 
welche diejenigen geradezu inſultirt, die da ſterben 
lle außerhalb des 
officiellen Cultus. Es iſt die Inquiſition, welcher 


haben. 


Herren Collegen eingeholt? 


ſcheint. 


begreifen. 


wollen, wie ſie gelebt haben, 


man das Gewiſſen des Verſtorbenen unterwirft. 


Die öffentliche Meinung verlangt keine Neuerung, 
ſie will nur Inſtitutionen wieder hergeſtellt ſehen, 
wie ſie vor dem 24. Mai beſtanden; nichts mehr 
Es bedurften des Ausbruchs 
> ch dem Fall von 
Thiers erfolgte, um Frankreich durch die Exeeſſe 
den 
heutigen Tag fortdauern, in Schrecken zu ſetzen. 
Die Regierung möge wohl bedenken, daß die 
öffentliche Meinung, ſo gemäßigt, ſo friedfertig und 
entgegenkommend ſie auch ſonſt ſein mag, in dieſem 
Punkt ſicherlich nicht nachgeben wird. Zu keinem 
Entſchluß kommen, der öffentlichen Meinung Genug⸗ 
thuung zu verweigern, bedeutet für das Miniſterium 
in dieſer Angelegenheit ebenſo viel, als ſich der 


und nichts weniger. 
des Clericalismus, wie er na 
unerhörter die bis 


Intoleranz, auf 


weit greifendſten Unbeliebtheit in die Arme werfen.“ 
gm Bezirk Valence ift der republikaniſche Candidat 


hriſtophle mit 10033 Stimmen gegen den Bona⸗ 
timmen erhielt, 


partiſten Monier, welcher 6741 
gewählt worden. Der Verluſt, den die republikaniſche 
Partei im Senat durch das Wahlergebniß im De⸗ 


partement Doubs erlitten hat, wird unter obwaltenden 
! j Frac⸗ 
tionen der Linken im Senat verhandelten am ver⸗ 

angenen Sonntag über die Wahl zweier lebens⸗ 


Verhältniſſen ſehr fühlbar werden. — Die 


änglicher Senatoren, welche am 24. vorgenommen 
werden ſoll. 
geheim gehalten werden, will 


das „Echo“ dennoch 


wiſſen, daß einer der deſignirten Candidaten der 
General Borel ſei. — Die gemäßigt republikaniſche 


Partei der Deputirtenkammer hat beſchloſſen, eine 


beſtimmte Summe als zeitweilige Unterſtützung für 
die Erhöhung der Gehälter der Pfarrgeiſtlichen 


zu bewilligen, der von Dufaure beanſpruchten 


Summe von 1200000 Fred. jedoch entſchieden 


ihre Zuſtimmung zu verſagen. 


Belgien. 
Brüſſel, 19. Nov. Die Kammer der Ab⸗ 


geordneten hat ſofort bei ihrem Zuſammentritt 


anläßlich der Wahlprüfungen Gelegenheit gefunden 
in einen jener endloſen Kämpfe zu gerathen, bei 
ei 


denen einige tüchtige Kämpen der en 2 
lager es ſich zur Aufgabe ftellen, durch Darlegung 
und pikante Ausmalung der beim Gegner wahr⸗ 


nehmbaren Erbärmlichkeiten den Beweis zu liefern, 
daß das Heil des Vaterlandes, das ohl der 
Menſchheit, der ſittliche und materielle Fortſchritt 
nur durch ihre Vermittelung Fi erreichen fei. Die 
Beredſamkeit des ſchneidigen Bara, der die mannig⸗ 
faltigen Mittel und Wege der Geiſtlichkeit, ihren 
Candidaten bei den Wahlen vom 13. Juni den 
Sieg zu verſchaffen, zum Thema einer mehr⸗ 
ſtündigen Rede genommen hatte, und deſſen Ent⸗ 
hüllungen vielfach das ſittliche Gefühl empören 
mußten, rief diejenige eines nicht minder begabten 
Widerparts wach, dem es ein Leichtes wurde durch Er⸗ 
zählung anderer Geſchichten aus dem nicht cleri⸗ 
calen Gebiete die Eindrücke der erſten Philippika, 
wenn nicht zu verwiſchen, doch abzuſtumpfen. Die 
Abſicht Bara's bei der Aufdeckung des Verdienſtes, 
das den Dienern der Kirche bei der im Juni von 
den Liberalen erlittenen Niederlage zukommt, war 
weniger die Vernichtung der Wahlen in gewiſſen 
Bezirken zu bewirken, als die Wahlreform, die er 
als Berichterſtatter des liberalen Bundes als un⸗ 
umgänglich dargelegt hat und die nunmehr zum 
Gegenſtand zahlloſer Petitionen an die Kammer 
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Rohr aus Pappe herzuſtellen. Gleichzeitig ward 
antiquariſch von einem Quäker, der früher in Bath 
Verſuche mit der Politur von Metallſpiegeln gemacht 
hatte, der ganze Vorrath von Werkzeugen, Formen, 
Schleifſteinen, Polirzeug und unfertigen Spiegeln 
angekauft. Nun verwandelte ſich, zu Carolinens 
Kummer, jedes Zimmer in eine Werkſtatt. Im 
Empfangszimmer war ein Kunſttiſchler, der ein 
Rohr anfertigte; in einem Schlafzimmer faßte 
Alexander Poſto, um auf der Drehbank Formen 
zu drehen, Gläſer zu ſchleifen, Deulare anzufertigen. 
Trotzdem wurden im Hauſe Muſikproben gehalten, 
u denen damals gerade eine italieniſche Sängerin 
er gleichzeitig componirte Wilhelm Rundgeſänge, 
Trinklieder, Kirchengeſüänge und anderes; auch 
ſpielte er in Concerten ſtellvertretend Clavier oder 
Hoboe, während Alexander als Violoncell⸗Soliſt 
auftrat. Carolinens Zeit aber war durch Wirth⸗ 
ſchaftseinkäufe und Führung des Haushalts, durch 
muſikaliſche Studien, Singen und Notenſchreiben, 
durch Hilfe in der Werkſtatt, ſowie durch Sorge 
für ihren Bruder, sand ausgefüllt. Aus den 
engſten häuslichen Verhältniſſen in Hannover war 
ſie ſo mit einem Schlage mitten in das aufreibendſte 
Leben voll unermüdlicher Thätigkeit verſetzt. Aus 
den Partituren des Meſſias und des Judas Makka⸗ 
bäus ſchrieb ſie die Stimmen für ein Orcheſter von 
faſt hundert Mann aus, desgleichen die Sing⸗ 
ſtimmen aus Samſon für den Sopran, und übte 
die Sopranſtimmen ein. Wie erfolgreich ihre eigene 
Ausbildung als Sängerin geweſen, erhellt daraus, 
daß ſie im Jahre 1780 für die erſte Concert⸗ 
Sängerin von Bath galt, und daß der Beſitzer des 
dortigen Theaters erklärte: ihre Stimme würde 
eine Ger der Bühne ſein. 

ie Anfertigung der neuen Teleſkope wurde 
von Wilhelm mit beiſpielloſer Unermüdlichkeit be⸗ 
trieben. Um während des langwierigen Drehens 
und Polirens ſeinen Geiſt nicht unbeſchäftigt zu 


Obwohl die Beſchlüſſe gefliſſentlich 


eworden iſt, in ihren weſentlichen Zügen zu recht⸗ 
ertigen und die Regierung zu einer darauf bezüg⸗ 
lichen Erklärung herauszufordern. Dieſe Er⸗ 
klärung fand ſich denn Miniſter Malou ſofort ab⸗ 
zugeben veranlaßt; ſie läuft darauf hinaus, daß 
die Regierung im Princip die Noth⸗ 
wendigkeit einer Reform im Sinne des 
liberalen Bundes anerkenne, aber die Aus⸗ 
arbeitung des ſie betreffenden Geſetzes 
unter die Verantwortlichkeit einer ſogleich nach 
Conſtituirung der Kammer einzuſetzenden parla⸗ 
mentariſchen Commiſſion zu ſtellen geſonnen ſei 
Das neue Geſetz würde ſonach im Jahre 1878 in 
Verbindung mit einer Auflöſung des Parlaments 
in Wirkſamkeit treten können. Dieſe Erklärung, 
die natürlich der Ungeduld der Oppoſition nicht 
genügt, wurde von Seite Frere-Drbans mit dem 
Vorwurfe belaſtet, daß ſich das Cabinet damit 
ſeiner Verantwortlichkeit entziehen wolle und über⸗ 
dies durch Inausſichtſtellung einer Auflöſung der 
Prärogative der Krone vorgreife. Dieſen uner⸗ 
warteten Angriff hat der Miniſter nicht ſehr glüd: 
lich 5 gewußt, und die Verlegenheit 
merken laſſen, in welche ihn die Schwierigkeit ver⸗ 
ſetzt, die gerechten Forderungen der Oppoſition mit 
den Intereſſen ſeiner Partei zu verſöhnen. 
England. x 
London, 21. November. Man erzählt hier, 
daß die Reife des Special: Bevollmächtigten 
Englands, Marquis of Salisbury, nach Berlin 
durch eine an ihn ergangene Einladung von Sei⸗ 
ten des Fürſten Bismarck veranlaßt worden ſei 
die in den politiſchen Kreiſen der verſchiedenſten 
Färbungen ihrer vollen Bedeutung nach gewürdig: 
wird. Man erblickt in ihr nicht nur ein freundlı- 
ches Entgegenkommen, ſondern knüpft an ſie die 
gewiß nicht unberechtigte Hoffnung, daß eine, wenn 
auch noch fo kurze Begegnung des Marquis of 
Salisbury mit dem deutſchen Reichskanzler jenem 
über die Haltung Deutſchlands und auch Rußlands 
wünſchenswerthe Klarheit verſchaffen werde. Die 
Offenheit, mit der Fürſt Bismarck, wenn er will, 
ſich über politiſche Verhältniſſe äußert, die von 
Diplomaten gewöhnlichen Schlages nur mit ängſt⸗ 
licher Zurückhaltung behandelt zu werden pflegen, 
iſt ſattſam bekannt. Auf ſie gründet fich hier die Erwar⸗ 
tung, daß er dem engliſchen Specialbevollmächtigten 
reinen Wein einſchenken werde über die Gründe, 
welche die bisherige Zurückhaltung Deutſchlands 
bedingten; über die Momente, die es in Zukunft 
bewegen dürften, aus dieſer Zurückhaltung hervor: 
zutreten; über die Endziele der ruſſiſchen Politik 
ſo wie über das, was dieſer von den europäiſchen 
Mächten zugeſtanden werden ſollte oder verweiger! 
werden müſſe. Die „Times“ erwartet die beſten 
Ergebniſſe von dieſer Begegnung „zwiſchen einem 
Manne von Lord Salisbury's geiſtiger Unabhängig⸗ 
keit und dem hervorragendſten Staatsmanne des 
Feſtlandes“. Dieſe Erwartung iſt eine berechtigte, 
und die „Times“ ſteht mit ihr nicht vereinzelt, ſie 
wird auch von anderen Seiten laut, ſie iſt ſo 
iemlich die allgemeine. Schade nur, daß kein 
erichterſtatter zugelaſſen werden wird, um die Be⸗ 
ſprechung gewilienhaft aufzuzeichnen, kein Maler, 
um das Bild der beiden mit einander verhan⸗ 
delnden Staatsmänner durch Pinſel und Farbe 
feſtzuhalten. Denn Salisbury iſt kaum minder 
ſchwer und breit von Körper, als der 3 
zudem ein zäher Geſelle, der ſich nicht leicht von 
einem Gedanken abbringen läßt, den er einmal als 
den richtigen auffaßte. — Die zwiſchen England 
und Rußland herrſchende Spannung verhindert es 
nicht, daß ruſſiſchen Offizieren mit der größten 
Bereitwilligkeit der Zutritt zu den engliſchen 
Marine⸗Werften geſtattet wird. So waren die 
vorige Woche hindurch eine ganze Anzahl 
derſelben in Portsmouth mit der Beſichtigung 
der dortigen Schiffe, Dockeinrichtungen, Werft⸗ 
arbeiten und Artillerieübungen eifrig beſchäſtigt. 
Unter den Schiffen befanden ſich die neu herge⸗ 
ſtellten, „Boadicea“ und „Thunderer“, welch 
letzteres demnächſt nach dem Mittelmeer zur Ab⸗ 
löjung der Devaſtation abgehen ſoll. Als charak⸗ 
teriſtiſch beim Beſuche des erſtgenannten Schiffes 
iſt hervorzuheben, daß die ruſſiſchen Offiziere vor 
dem Verlaſſen deſſelben einen neuen Torpedo⸗ 
wagen zu beſichtigen wünſchten, der ſich nach ihrer 
Angabe an Bord befinden müſſe. Ihr engliſcher 
Begleiter zweifelte ſehr daran, daß dieſe Vor⸗ 
richtung ſchon fertiggeſtellt und auf das Schiff ge⸗ 
bracht ſei, wurde aber von den Ruſſen eines 
Beſſeren belehrt, indem ſie ihm ſelber den Weg zu 
dem Aufſtellungsorte zeigten, woſelbſt ſich der 
Torpedowagen richtig vorfand. 


ORTE BITTE TEE ET Cc 
laſſen, ftellte er fein: Schweſter als Vorleſerin an, 
und ſo wurden „Don Quixote,“ „Tauſend und 
eine Nacht,“ und „Novellen von Sterne,“ 
„Fielding“ und anderen geleſen. Bei den Mahl⸗ 
zeiten gönnte er ſich keine volle Erholung, ſondern 
entwarf oft während derſelben Zeichnungen von 
neu erſonnenen Conſtructionen; ja, häufig nahm 
er ſich überhaupt gar nicht die Zeit zum Eſſen, 
ſondern ließ ſich während des Spiegelpolirens von 
ſeiner Schweſter die Speiſen biſſenweiſe in den 
Mund ſchieben: ſo namentlich einmal, als er an 
dem Spiegel für ein ſiebenfüßiges Teleſkop 
ſechzehn Stunden lang unausgeſetzt beſchäftigt 
war. Wer noch in Ungewißheit darüber wäre, 
was den echten Forſcher kennzeichnet: angeſichts 
der hier geſchilderten arg würde er nicht 
anſtehen dürfen im Anſchluß an ein bekanntes 
Dichterwort auszurufen: Jetzt ſehe ich klar was 
den „Forſcher“ macht — ein voller, ganz von 
einer Idee erfüllter Geiſt! 

Zwiſchen den Arbeiten zur Herſtellung ver⸗ 
ſchiedener Teleſkope nahmen nun die Beobachtungen 
ihren Fortgang; es wurde abwechſelnd am ſieben⸗ 
zehn⸗ und zwanzigfüßigen Fernrohr beobachtet, und 
ein dreißigfüßiges ward geplant. Die gewonnenen 
Reſultate wurden theils in den Schriften der 
ese Geſellſchaft von Bath, deren Mit⸗ 
glied er geworden war, theils in den Abhand⸗ 
lungen der königlichen aſtronomiſchen Geſellſchaft 
in London niedergelegt. Zwiſchendurch gingen 
Verſuche über die paſſendſte Zuſammenſetzung des 
Spiegelmetalls, und im unteren Stockwerk des 
Wohnhauſes wurde ein Schmelzofen gebaut zum 
Guß des Spiegels für das bdreißigfüzige Teleſkop. 
Die Form für den Spiegel ſollte aus Pferde⸗ 
dünger (!) hergeſtellt werden; dazu mußten unge⸗ 
heure Mengen davon im Mörſer zerſtoßen und 
durch ein feines Sieb geſiebt werden, was wieder 
Alexanders und Carolinens Geſchäft war. Während 


Rußland. 

— Ein Petersburger Bericht des „Czas“ ſagt, 
daß die ruſſiſche Regierung wegen Mangel an 
Transportmitteln den Ankauf von 280 Locomo⸗ 
tiven und 5000 Waggons für Militärtrans⸗ 
porte angeordnet habe. Bis zur Herbeiſchaffung 
der Waggons werden die Betriebsmittel der Zweig⸗ 
bahnen auf die Hauptlinien geſchafft. Die Bahnen 
müſſen täglich 11 Züge für den Militärtransport 
und nur einen für den gewöhnlichen Verkehr 
beiſtellen. 

Serbien. 5 

Die Ruſſen, welche in Serbien dienten und 
nicht durch die Mobilmachung zurückgerufen wurden, 
find nach dem „Ruſſki Mir“ in drei Kathegorien 
getheilt worden: „Die eine, 93 Mann ſtark, ti 
aufgefordert worden, nicht mehr zurückzukommen; 
die andere bedeutend größere, hat Urlaub erhalten 
jedoch ihr Ehrenwort geben müſſen, wenn noth 
wendig, zurückzukehren; die dritte endlich bleibt in 
Serbien.“ Es iſt eine beſondere Freiwilligen— 
Diviſion unter dem Oberſten Meſheninoff ge 
bildet worden. Dieſe Diviſion beſteht aus zwei 
Bataillonen Ruſſen, zwei Bataillonen Bulgaren 
einem Bataillon Alt⸗Serben, einem von Arnauten 
vier combinirten Bataillonen regulärer Truppen, 
einer Artillerie-Brigade, dem Cavallerie-Regimen 
des Oberſten Andrejeff, zwei Schwadronen 5 
willigen und zwei Sſotnjen Koſaken. Der Divi 
ſionsſtab befindet ſich in Belgrad. Eine Meng: 
Ruſſen kehrt in die Heimath zurück. 


Amerika. 5 

— Es ſcheint feſtzuſtehen, daß Süd⸗Caroline 
für den republikaniſchen Präſidentſchafts⸗Candidaten 
Hayes geſtimmt hat. Zwar herrſcht noch imme 
großer Streit über die Giltigkeit oder Nichtgiltig 
keit zahlreicher Stimmen, doch ergab die den Re 
publikanern ungünftige Zählung 91136 Stimmen 
für Hayes und die den Demokraten günftig- 
90 906 für Tilden. Man wird ſich wahrjcheinlid 
dahin einigen, daß der republikaniſchen Partei di 
Electoren, den Demokraten die Wahl die Gouver 
neurs, ſowie des geſetzgebenden Körpers zufallen 
Die Controlbehörde der Wahlen von Louiſiana ha 
beſchloſſen, erſt geſtern mit der Zählung zu be 


ginnen. ie emokraten behaupten, daf 
zwei unter den dort aufgeſtellten Clectorei 
als Beamte der Union von der Wählbar 


keit ausgeſchloſſen ſeien. Derſelbe Fall ſoll i! 
Oregon und Vermont je einmal eingetreten ſein 
Das Zählcomite von Florida will das Zähl 
geſchäft auf Wunſch ſeiner republikaniſchen Mit 
glieder erſt 35 Tage nach der Wahl beginnen, de 
dieſer Zeitpunkt hinter dem 7. Dezember liegt, 
dem Tage, an welchem die Electoren zuſammen 
treten; ſo glaubt man, daß die Republikaner un! 
der mit ihnen verbündete Gouverneur Stearns 
beabſichtigen, republikaniſche Electoren zur Stimm⸗ 
abgabe zu entſenden, ohne daß die Wahl vorher 
der Beaufſichtigung durch die Controlbehörd⸗ 
unterlegen hat. — General Shermann berichten 
über ſeine Operationen gegen die feindſeliger 
Indianer, daß die Sioux mit Ausnahme einiger 
Banden, die unter den Häuptlingen Sitting Bul! 
und Craſy Horſe herumſchweiften, vollſtändig 
unterworfen ſeien. — In der Nacht vom 18. auf 
den 19. ſtürzte das Dach des vollgepfropften 
Theaters von Sacramento in Californien ein, 


wobei 7 Perſonen getödtet und etwa 100 ver at chleud 


wundet wurden. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Nov. Der Reichstag ſetzte die 
weite Berathung des Gerichts verfaſſun en 
fort und genehmigte die SS 60 bis 157 durchweg 
nach den Anträgen der Commiſſion. Der von 
den Bundescommiſſaren bekämpfte Antrag 
Eberty's wegen Aburtheilung des Verbrechens 
wegen Hochverraths gegen Kaiſer und Reich ſtatt 
an das Reichsgericht an die Schwurgerich 
verweiſen, und der Antrag Donimirski's: in pol⸗ 
niſchen Landestheilen neben der deutſchen auch die 
polniſche Sprache gleichberechtigt als Gerichtsſprache 
zuzulaſſen, wurden abgelehnt. Fortſetzung morgen. 
bbb 


Danzig, 24. November. 

Ueber die Molkerei⸗Ausſtellung in Haus, 
burg wird uns heute mitgetheilt, daß der Hamburger 
Senat die Benutzung der für das Gewerbe⸗Muſeum 
beſtimmten Räume im neuen Schulgebäude vor dem 
Steinthore und des ver dieſem Gebäude liegenden 
Platzes für die Molkerei⸗Ausſtellung genehmigt hat. 


Es iſt hiedurch ein fo ausgezeichnetes und geeignetes 67 
Lokal gewonnen, wie es kaum beſſer für eine ſolche ]? 


Ausſtellung gefunden werden kann. Es wird in dieſem 


fo beide Geſchwiſter ihrem genialen Bruder viel: 
fach behilflich waren, ſo war es doch die beharr⸗ 
lichere und zugleich bildſamere Schweſter, welche 
von Wilhelm allmälig zu ſeinem aſtronomiſchen 
Aſſiſtenten herangegogen wurde. Die nothwendige 
Kenntniß der Algebra zu Berechnungen und 
Reductionen hatte ſie ſich nebenbei angeeignet, wo 
und wie fie konnte, hauptſächlich beim Frühſtüc 
und in ſonſtigen freien Momenten, wenn der 
Bruder ihr Rede ſtand. Die Antworten trug ſie 
ſorgfältig in ihr Collectanten⸗Buch ein, in dem ſich 
Exempel der verſchiedenſten Art: Umrechnung der 
Sternzeit in mittlere Zeit, Sätze über ebene ſchief⸗ 
winkelige und über ſphäriſche rechtwinkelige „Drei⸗ 
ecke, Regeln über Auffuchung von Logarithmen 
und anderes finden. Dabei war ſie durchaus keine 
beſondere Rechnerin; denn in ihrem 91. Jahre 
ſchreibt fie: „Mein Gedächtniß iſt jo gut wie je, 
d. h. nur für die Vergangenheit, denn indem ich 
dies ſchreibe, denke ich daran, daß ich das Einmal⸗ 
eins nie habe auswendig lernen können, und ge⸗ 
nöthigt war, es immer in einer Abſchrift bei mir 
zu tragen.“ Mit dem oben erwähnten kleinen 
Schatz von Kenntniſſen iſt es ihr nun gelungen, 
neben ihren regelmäßigen Pflichten als Aſſiſtent 
bei einem ſo unermüdlichen Beobachter wie Wil⸗ 
helm Herſchel war, eine Menge werthvoller 
Arbeiten auszuführen. Geſchlafen wurde nur bei 
bewölkten oder bei Mondſchein⸗Nächten; ſonſt 
wurde beobachtet, wann es ging, bis 
Tagesanbruch; und ſie mußte als Aſſiſtent 
beim Teleſkopſchauen des Bruders die Zeiten 
notiren, Mikrometer⸗Meſſungen machen, nach ſeinem 
Dictat die Beobachtungen, die er eben machte, 
niederſchreiben und dazwiſchen wieder Kaffee kochen. 
Später konnte ſie ihm auch bei den Reductions⸗ 
rechnungen helfen. Ueber die an ſie geſtellten 
Anforderungen ſchrieb ſie ſpäter an ihren Neffen 
John Herſchel, den Sohn Wilhelms, der das 


gerichte zu S 


auch ermöglicht werben, einzelnen Collektiv⸗Ausſtellungen 
unter U mſtänden befendere Räumlichkeiten anzuweiſen 
Die Firma Glinski und Meyer in Danzig fordert 
die Landwirthe der Provinz Preußen in einem Circus 
lare auf, die Koſthalle, Zwecks Anbahnung von Ge⸗ 
ſchicen. Die dir ebenfalls gemeinſchaftlich zu bes 
chicken. Die Firma erklärt ſich bereit, die Anmeldun⸗ 
gen hierzu entgegen zu nehmen und die Vermittelung 
während der Ausſtellung mit den Geſchäftsleuten zu 
übernehmen. Endlich wird den landwirthſchaftli⸗ 
chen Conſum⸗Vereinen unſerer Provinz beſonders 
die mit der Molkerei⸗Ausſtellung verbundene Ausſtel⸗ 
lung von Futterſtoffen empfohlen. Da in Hamburg be⸗ 
kanntlich die größten Geſchäſte auch in dieſem Zweige 
geſtehen, bietet ſich Gelegenheit zur Anknüpfung vortheil⸗ 
hafter Geſchäfts⸗Verbindungen dar. 

»Der Arbeiter Carl Hannemann ſtürzte vor⸗ 
geſtern von der vor ſeiner Wohnung befindlichen Treppe 
auf dem Rammbau in Höhe von nur wenigen Stufen 
berab und erlitt dabei eine Gehirnerſchütterung, an 
welcher er im ſtädtiſchen Lazareth verftarb. 

»In dem Geſchäft des hieſigen Kaufmanns Sp. 
wurde geſtern ein großartiger fortgeſetzter Diebſtahl an 
Waaren entdeckt, welchen eine daſelbſt beſchäftigte Ver⸗ 
käuferin verübt hatte. Die geſtohlenen Galanteriewaaren, 
über 400 &. werth, hatte fie meiſtens in einem anderen 
Geſchäft verkauft. - 

Auf der Chauſſee zwiſchen Danzig und Oliva 
wurde an einem der letzten Abende der Milchfahrer 
Joſef Rodezajewski aus Oliva durch ein ihm ent⸗ 
gegenkommendes Fuhrwerk angefahren. Die Deichſel 
durchdrang hierbei die Bauchdecken des R. und zerriß 
demſelben die Leber. Er verſtarb in Folge dieſer Ver⸗ 
letzung nach mehreren Stunden. Da von Seiten des 
Führers des betr. Fuhrwerks wahrſcheinlich eine ſträfliche 
Fahrläſſigkeit vorliegt, iſt die gerichtsärztliche Section 
der Leiche des R. angeordnet. . 

* Eulmer Fähre, 28. Novbr. Geſtern Mit⸗ 
tags 1 Uhr trat hier Eisſtand ein. Heute Morgen 
wurden Bretter über die Eisdecke gelegt und iſt 
ee zu Fuß über die Bretter bei Tage und 

acht. 


Vermiſchtes. 


Eſſeu. Das Etabtiſſement der Kruppſchen 
Gußſtahl fabrik ift un einen ueuen, mit der (Su 
ſtahlfabrikation keineswegs verwandten Induſtriezweig 
vergrößert reſp. erweitert worden. Es ift dies nämlich 
die in der Colonie Nordhof eingerichtete Bürſten⸗ 
fabrik, in welcher den Arbeitern die durch irgend⸗ 
welche auf der Fabrik erlittenen Gebrechen ihrem ers 
lernten Beruf nicht mehr nachgehen können, Gelegenheit 
gegeben iſt, ſich etwas mehr zu verdienen, als die even⸗ 
tuelle Invalidenpenſion betragen würde. Der Betrieb 
ſoll bis zu 80 Mann ausgedehnt werden und wird zu⸗ 
nächſt nur Handelswaare ſabrieirt. Wie verlantet, ſoll 
aus . Grunde auch eine Taback⸗ reſp. Cigarren⸗ 
fabrik eingerichtet werden. Die Zahl der auf der Fabrik be⸗ 
ſchäftigten Frauen (nur Witwen), welche mit Ans 
fertigung der Kaluſchen für die däniſche Commiſſion bes 
traut ſind, ſoll ſchon mehr als 30 betragen. 

chwelm, 19. Novbr. am 14 d. iſt, wie die 
„Schw. Ztg.“ meldet, das Pulver⸗ und Dynamit⸗ 
Magazin der Rheiniſchen Eiſenbahn bei Len ee 
in die Luft geflogen. Zum großen Glück il ie⸗ 
mand bei der Kataſtrophe zu Schaden gekommen, ob⸗ 
wohl eine halbe Stunde vorher das Magazin von zwei 
Leuten betreten worden war. Ene große Anzahl nicht⸗ 
explodirter Dynamitpatronen wurde in die Luft ger 
ſchleudert und fiel auf die umliegenden Grundſtücke. 
Das gane Terrain iſt ſeitens der Lengenfelder Polizei⸗ 
behörde abgeſperrt. Das explodirte Pulverquantum 
betrug 14 Centner, wäbrend die im Magazin lagernden 
17 Ceutner Dynamit ſich nur zum geringen Theil ent⸗ 
zündet haben und von den durch die Exploſton in die 
leuderten Patronen bis geſtern Nachmittag 


Anmeldungen beim Panziger Standesamt. 
23. November, 


Geburten: Arb. Michael Drosdowski, S. — 
Ard. Johann Dumſchot, S. — Hauptmann Herrmann 
Edmund Pikardi, S. — Kaufmann Magnus Anton 
Bradtke, S. — Segelmacher Herrm. Mufolf, T — 
1 Theodor Beuth, T. — Arb. Auguſt Albert 
Maſchke, S. — Ober⸗Telegraphiſt Robert Emil Albert 
Vogt, T. — Kaufmann Oscar Herrm. Edwin Leyden, 

5 b. Herrm. Wilh. Aug. Zabel, S. — 2 unehel. 
Knaben. 

Aufgtebote: Arb. Herrmann Hahn mit Florentine 

Freimann. — Kaufmann Friedr. Adolf Borſinski mit 
Auna Poeck in Locken. — Kuecht Joſef Morawski in 
Langenau mit Eliſabeth Klaſchewski. — Kellner Robert 
Friedr. Wilh. Kirſtein in Königsberg i. Pr. mit 
Caroline Amalie Henriette Bergmann, daſelbſt. — 
Zunmermann Johann Friedr. Valentin Burandt mit 
Henriette Emilie Bernbolz. 

Hetrgthen: Schuhmacher Johann Ludwig Schöu⸗ 
rath mit Pauline Bach geb. Roweck. 

Todesfälle: Arb. Johann Carl Haunmann, 
J. — Barbara Caroline Rodloff, geb. Katzmann, 
Benan ne Reinholdine Ornowski, geb. 
69 J. — Schneider Carl Brauſewetter, 43 J. 


28. NJ. 
Köhler, 


177. 8p ⁵² A ²˙¹¹ 
zwanzigfüßige Teleſkop geerbt hatte: „Ein Beob⸗ 
achter an deinem zwanzigfüßigen bedarf beim Durch⸗ 
muſtern des Himmels nichts als ein Weſen, das 
ſeine Befehle mit der Schnelligkeit des Blitzes aus⸗ 
führen kann und will; denn du wirſt bemerkt 
aben, daß bei mancher Durchſuchung binnen einer 
Minute 6, ja 12 Objecte beſtimmt und notirt 
wurden.“ 5 

Von Wilhelm bekam ſie 1782 ein zum Komelen⸗ 
ſuchen 5 er Fernrohr geſchenkt, mit dem ſie, 
wie ſchon Eingangs bemerkt, im Laufe der Zeit 
8 Kometen entdeckte, darunter 5 als erſte Beob⸗ 
achterin; und doch konnte ſie von ihrem Kometen⸗ 
ucher nur in des Bruders Abweſenheit oder in 
elegentlichen Pauſen Gebrauch machen. 1 
And wir den Ereigniſſen ſchon etwas vorgeeilt. 

Die Reſultate der großartigen Thätigkeit, 
welche Wilhelm Herſchel im Verein mit ſeinen 
Geſchwiſtern in Bath entfaltete, ließen nicht lange 
auf ſich warten. Im Jahre 1781 wurde ein neuer 
Planet entdeckt und nach König Georg III. das 
Georgium sidus genannt; wir nennen ihn jetzt 
„Uranus.“ Auch erſchien damals ſchon der erſte 
Katalog von Doppelſternen. Um zu verſtehen, 


— 


von welch' großer Bedeutung die Entdeckung des 
Georgsgeſtirns war, muß man ſich in den Stand 
der damaligen Kenntniſſe zurückverſetzen. Von 


Alters her waren ſieben Planeten bekannt, als die 
einzigen Geſtirne, welche ihren Ort unter den 
übrigen Sternen veränderten; nach ihnen hatten die 


ſieben kane ihre Namen erhalten. Die 
Kopernikaniſche Weltanſicht hatte freilich zweien 
dieſer Wandelgeſtirne, der Sonne und dem Mond, 


eine andere Stellung angewieſen; Kepler hatte die 
Bewegungsgeſetze der Planeten entdeckt und Newton 
den Schlüſſel zum Verſtändniß aller dieſer Bewe⸗ 
gungen in ſeinem Gravitationsgeſetz gefunden; 
aber die Zahl dieſer Himmelskörper war ſeit Jahr⸗ 
Fortſetzung auf der dritten Seite. 


Fei mich 3%, Linz erde wir puch TEN EN 
die Gebart eines gefunden Töchterchens | & 
hoch erfreut. 
Neuſt dt, den 23. Novbe. 1876. 
G. Technow und Flau. 
odes⸗Anzeige. i 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entriß uns der Tod heute Mittag ½ 1 Uhr 
unfern älteſten Sohn 


— 


Otto Heinrich Ludwig Stangneth, e Ah hin ene 
1 5 nicht en tn alen fr Ich bin von meiner 
ihre, welches wir tief beit a . 8 
bange un e . N Kühe Reiſe zurückgekehrt. 

rauſt den 23. Novbr. 8 

Sottiich Schulz, leiſcher⸗Meiſter, 5013) Dr. Schulz. 


Louiſe Schulz, ve w Steugus th, 
nebſt ſechs Geſchwiſtern, 
Groß⸗Eltern, Tanten u Ontel. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Volksſchulen ſind noch einige 
Lehrerſtellen vacant. Wir fsrtern quali⸗ 
fleirte Bewerber, namentlich katholiſcher 
Confeſſion, auf, uns baldigſt ihre Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſen ein uſenden und 
be nerken, daß die Gehaltsſlaa unſerer 
Elemen arlehrer wit 1050 K. beginnt und 
um je 150 A. ſteigend bis 1800 

anzig den 16. Novbr. 1876, 


er Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des pro 1. Januar 1877 
bis ult. März 1878 eintretenden Bedar's 
an Metallguß toll im Submiſſtonsweg 
weiß hen m. ae 1 

lexungs⸗ Offerten ſind verfiegelt mit| Mark. 2. H uptgew do. 6000 Mk 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung! ta, 2 } . 
von Metallguß bis zu dem 3. Hauptgew. do. 3000 Mk. ıc x. 


'oofe 8 3 R⸗Mk. find bi den Herren 
am 4. December d. J., Th. Bertling, #. Matthlessen und 
Mittags 12 Uhr, 


Paul Zacharias in Danzig zu haben 


Dampfer-Verbindung 
Danzig⸗Stettin. 


Den Herren Ladungs Empfängern er 
Dampfer „Kreſſmann“, Capt. Scherlau, 
diene zur Nachricht, daß der Damp’er am 
Freitog, den 24. November c., mit dem 


Entlöſchen der Güter in Meufahr⸗ 


Güter bewirkt werden muß. 
Ferdinand Prowe. 


Königsberger 


Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Derbr. 1876. 3000 
Sewinne 1. Hauptgewinn Tafelazf- 


a 


im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ Jeder Zahrſchmerz werd fofort bes 
beraumten Termine einzureichen. W ſeitigt durch die berühmten 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen, welche auf! & : 8 
ortefreie Anträge gegen Erſtattung der # Schwe iſchen Zahutropfen. 5 
sopialien abſchriftlich mitgetheilt werden, Zu beziehen durch E 
liegen in der Regiſtratur zur Einſicht aus. | 3796) Albert Neumann. 

Danzig, den 16. Norember 1876. n e e e 

Kaiſerliche Werft. (5147 zur BEE 
C Reifepeiz (Bär) 

Bekanntmachung. z Rusarien ae e zu edbele, 

Für Rechnung eines Lieferanten ſollen 
kin an 14555 lfo. Meter Eererne Kern⸗ 
retter reſp. Bohlen 1 bs 5 Ctm. ſtark und 
2500 lfd. Meter fichtene Stellunzsdielen 
lieferbar bis zun 15. December franco]! 
Werft Wilhelmshaven beſchafft werden. 

Lieferunge⸗Offerten find verjiegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſton auf Lieferung 

von Brettern“ bis zu dem 
am 28. November er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
octofreie Anträge gegen Erftattung der 
opialien abſchriftlich mitgerheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben in 


der Regiſtratur zur Einficht aus. 
anzig, den 21. November 1876. 


aiſerliche Werft. 3146 
Ia dem Concurſe üver das Vermögen 
des Kaufmann Julius Tetzlaff bier, 
werben alle diejenigen, weiche an die Maſſe 
Auſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
dänchg dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 28. De⸗ 
eember 1876 einſchließlich bei une 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
nd demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Be⸗ 
fiaden zu: Bftellung des definitiven Ver⸗ 

waltungsperſonals auf 

den 17. Januar 1877, 
Vo mit ags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Her en Stadt» und 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Aſſ ann, im Ver⸗ 
and ungszimmer No. 14 des Gerichtsge⸗ 

äudes zu erſceinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhand ung über 
or 9 0 werden. Fat 

ugleich iſt noch eine zweite Faſt zur 512 Fr. Kessler, 
Angteldung bis zum 12. März 187 7 eiu. Nleischergaſſe 72 u. Scheibenritterg. 18. 


chließlich feſtgeſetzt, und zur Prü ung aller] - 
Pferdedecken 


Fut an 3 5 1 Ablauf re 
riſt angemelderen Forderungen Termin 
2 ; „1 von 2 K. ab, gefütterte von 3 K. ab, empf. 
in ſchöner billiger Waaxe. 
4842) 0 


u a . Vormitt. 11 

r, vor dem deren en Commiſſar anbe⸗ 53 
E 
Wer ſeme Anmeldung ſchriftlich ein⸗ Gro ß 1 Umſatz 
reicht, hat 
der Anmeldung ſeiner Forderung eigen am — eſſoren beſitze, verkaufe unter 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 2 K. 50 3) ver: 


raumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 

eine Abſchrift derſelben und ihrer für Wiederverkäufer! Hygrometer 
biefigen Orte wohr hafen, oder zur Braris arantie. Preis zum ng 
geladen worden, nicht anfechten. ſende gegen baar od. Nachnahme. 


Schwediſche 
Jagd⸗Stiefelſchmiere 


macht jedes Leder weich, geſchmeidig 
und vollkommen waſſer dicht. 
bert Neumann, 


Langenmwarkt 3. (1757 
Damen urd Kinder⸗Kleider 


verden ſauber, billig und nach den neueſten 
Fagens angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Tr 


Alte Eisenbahn- 
schienen 


, im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
ungen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 
63% . Löschmann, 


i ſchienen 


30) _W. D. Löno 
Eiſenbahnſchie 
zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigften Preiſe 


S. K. Hoch, 


:607\ Iban isg ee 29. 
‚Gutes Bale 


S. A. Hoch, 


56060) Job aunisgaſſe 29. 


Brodbänkengaſſe 8. 


kenleu, ge äucherte Gänſebrüſte un 
äglich (5101 
feinfte Tafelbutter 
empfiehlt M 
Den ſehr beliebten 


Schweizer⸗Alpen⸗Kräuterkäſe 
empfing und empftehlt 


ves. 


bert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
5 24 Stunden vorher das Wetter an⸗ 
Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm ® 7; N 
Amte bezirk ſeinen Wohnfig hat, muß bei 2 zeigt, worüber Alteſte von berühmten 
: Stück 1 N. 50 3), in elegantem 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 8 31 „ 5 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß N (Stück eden Dee 


werden alle diejenigen Gläubiger aufgefor⸗ 

Anlagen beizufügen. oder vegetabiliſche Wetter ahr, welche 

ei uns berechligten Bevollmächtigten be: Ubreaform » Dupend 6 . 50 
Gegen fr Einſendung in baar oder 


Denjenigen, welchen es hier an Be e 
27 f fehlt, werden die Rechtsanwälte, = . — 5 ar 
Suftigräthe Nioepell und Weiß und der . 
75 3 Lindner zu Sadwaltern vorze⸗ 4988) Lüttichauſtraße 5. 
agen. 


danzig, den 17. Norbr. 1876. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abiheilung 
3 een eh Enz 
in der Sedanſtraße hierſelbſt find balbigft | _ 5 
e 9 Dahme, u wataren. CB 
0 „ . 2 ee or — DS a FRI 
Sir ſich haben, 1850 „H.; bei beſtandener . = 1 Sue 
> 35 K on 9 und . . Nan e Ra Seeſtr 15 
n Jahr zu Jahr um 75 H. T Doppel Seestr. 9, 
bis 1800 * a Nach genügendem | Mein herrſchafelich, vor einigen Jahren 
Ben > Ada each 3 2 1 Bis 5 8 5 
von zwei zu zwe n ‚ 
en um weitere 75 4. bis Pe Merian mit je 2 Zimmern, Kabinet, Küche ıc, arohem 
Doge mogen. Bier in dle hegen 240.0 an Bei 4 Sopaffung oed ee — 
riffen. eigen in die hohen 24,09 1 0 5 
Oehaltsſtufen Dre gute Führung und Leis | Käufer belieben Adreſſen unter 5155 in ber 
ſuung bedingt. Bewerbungen, Zeugniſſe, Lebens⸗ Exp. d Big abzugeben 
lauf und die Erklärung, einem etwaigen Ruf 66 in Gasthaus, wit ca. 7 ulm. Morg. 
J 


F TANTE TE A 
Im Bomin, Thiergaity bei Neu⸗ 
dörſchen ſtehen 


Ochsen 


folgen zu wollen, erbittet ſich binnen drei Land, guten Gebäuden, alte Nahrungs- 
(5095 ſtelle, ca. % Meile von Danzig, iſt bei 

der Präſes des Schalvorſtandes ;3—4000 & Anzahl. zu verk 
Vaſtor Weber, 1. April 1877. : 
Barmen, den 21. Nopbr. 1876, i M. Fürſt, Heil, 


Uebernahme 
eiſtgaſſe 112. 


Sers gen 


waſſer, in der Nähe des Lootſenhauſes, Ex 
vorg hen wird, woſelbſt die Abnahme der 


‘og, reeller Gold» u. Silberwerth 15,0% 


Freitag Abend f iſche delicate Sülz⸗ 


Näh, erfahren Käufer bei ih 


— 


Grund⸗ Capital 


Reſerve⸗Fon dds 
Prämien- und Zinſen⸗Einnahme für 1875 


Deulſcher Phönir, 


ngs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Mair. 


9,428,580 K. 
2,750,608 = 
3,503,020 


Verfiherungen in Kraft während des Jahres 1875 2,246, 907,852. 


Der Deutihe Phön'x verſichert gegen Feuerſchaden, Gebäude (oweit die 


Landesgeſetze dies geftatten), Mobilien, Waaren, Fabril⸗ Veräthſchaften, een 
Diemen (Schobern), Vieh und landwirtzſchaſtliche Gegen 


in Scheunen und in 


ände 


jeder Art, Schiffe in Winterlage zu möglichſt billigen feſten Prämien, ſo daß unter 
keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. ; 
Ber Gebäude⸗Verſiche ungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police⸗Be⸗ 


dingungen den Hypotbeken⸗ Gläubigern 


eſonderen Schutz. 


Proſpecte und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unen'- 
geltlich verabreicht; auch iſt Unterzeichneter gern bereit, jede weitere Auskunft zu er⸗ 


theil n. — 


Danzig, den 11. November 1876. 


H. v. Morstein 
Pbsgix, 


4317 


7 


200 Zimmer in 
“ 2-5 Mark inclusive 


5 


8 


E 


1877 


Sanpt-Bigent des Deutſchen 


omtoir 8 Oundegaſſe No. 9¹ 


City-Hotel, 


8 Neu, elegant und co fortabel eingerichet, 2 


" Spaise-, Lese-, Billard-Salans, Glänzende 


BEER REN een 
rſte Schlachtvieh⸗Ausſtellung 


Berlin. 


I. und Il. Etage 


in Königsberg i. Pr. 
In der zweiten Hälfte des Monals Mai 1877 wird in Könkgsberg die erde 
Maſtvi h Ausſtellung gleichzeitig mit dem Pferdemarkt und in Verbindung mi 
dem Maſchlnenmarkt, ſowie im Auſchlaß an eine B zieksſchau für Rindviek 


ſtattfinden. 


Freie Concurrenz⸗Geldpreiſe bis zu 300 Mrk. werden im Geſammt⸗ 


betrage von 5000 Mek. vertheilt. 


Das Plogramm wird in der „Land: und forſtwirthſchaftlichen Zeitung“ 
veröffen licht werden. — Aumeldungen find bis ſpäteſtens den 1. April 1877 on 
den Generalfecretair Kreiss in Königsberg i. Pr. zu richten, von weichem die allein 
zur Anmeldung gilligen Formulare vom 1. Jaunar 1877 ab zu beziehen find, 


Das Comite. 


Hötel-Verkauf. 


In einem bedeutenden Markifleden ift 
Verhältniſſe halber ein Hotel mit 1800 . 
Extra⸗Miethen ſofort für einen ſoliden 
Preis zu verkaufen. Es ſind dort ſechs 
Fremden⸗, bedeut. Reſtaurations⸗ und 
Privatzimmer, Stallungen, Wagenremiſe, 
Eiskeller, Lagerkeller mit großem Garten 
und Kegelbahn. Umſatz wird nachgewieſen. 
Anzahl. 18,000 . Näheres durch 
5005) M. Roessler in Tilſit. 


Eine große 
leiſtungsfähige Cigar⸗ 4 


renfabrik ef- Antal, & 
die nicht reiſen läßt, auch keine 


einige große feine 
Abnehmer meter getritat. 


Meldungen unter Y. 4074 an 
Rudolf Mosse in Breslan 
erbe en. (5035 & 


Er Agent, der feine Papiechandlungen 
beſucht, kann gute Artikel zur Vertre⸗ 
ung erhalten. Offerten mit Referenzen 
unter S. 1894 bef. d Central. Aunor⸗ 
cen⸗Buregan, Berlin W., Mohrenſte. 45. 
ür eine Lebensvers. Act.⸗Geſellſch. wird 
ein Agent geſucht Gef. Off. w. unter 
5149 in der Exp. d. 30g. erb. 
Eb gute Penſion geſucht für inen jungen 
Mann in einer anſt. Familie. Adr. w 
unter 5148 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Eis tüchtiger Conditorgehilte findet 
bei 45 RE monatlich dauernde Stellung 
n Neuenburg (Weftpr.) bei M. Lehmann. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger Mann, Evan gel. Glaubens, 
Refianrateur, ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin 
mit einem Vermögen von 2—3 5 
Hierauf reflect. Damen w. böfl. erſucht, 
ihre werthe Adr. u. 5141 in der Exp. d. Ztg. 
abzugeben. Verſchwiegenheit Ehrensache. 


in unverheiratheter, 
erfahrener Brenner, 
der mit Dampfbetrieb Beſcheid weiß, findet 


ſogleich Engagement. 
Froese, Garden 
5110) 


per Sommerau. 
Ein tüchtiger, 


flotter Materialiſt 


wird als Lagerdiener ſofort geſucht. Be⸗ 
werbungen ſind unter 5115 in der Exped. 
dieſer Zia. einzureichen. 8 
uf dem Rittergut Montig bei Raudnitz, 
wird ein 


tüchtig. Rechnungsführer 
und Hoſberwalter 


geſucht. 
ihre Empfehlungen an das Domininm 
(508 


Montig einjenben, 


8 


Agenten hat, ſu cht noch 8 | 


Unverheirathete Bewerber wollen] S 


(2488 


Ein Commis, 


mit der Buchbaltung vertraut u. mit befter 
Zeugniſſen verſehen, kann eine Caſſirerſtelle 
gegen Caution erhalten. Offerten w. unter 
5116 in der Exp. diefer Ztg. erb 


Agentur. | 

Eine altrenommirte Weinhandlung in 
Koblenz a. Raein ſucht für Danzig und 
Umgebung einen mit der Engros⸗Kund⸗ 
ſchaft vertrauten und durchaus zug erläſſigen 
Agenten für den Verkauf von Moſel⸗ und 
Rheinweinen. Gef. Offerten mit Angabe 
der näheren Verhältniſſe 
H. 42648 die Annoncen⸗Expedition 
von Haasenstein & Vogler in Cöln 


Eine gebildete Dame. 


muſikaliſch, zur Beaufſichtigung von 3 kleineren 

Mädchen, die Nachhilfeſtunden giebt, und ſonſt 

der Hausfrau zur Stütze Ex wird ſpäteſtens 
zum 1. Januar 1877 geſucht. 8 

Berent, Adminiſtrator 

in Lidwigsdorf bei Freyſtadt i. Pr. 

Die In ſpectorſtelle auf dem Bominium 

Smengorczin bei Danzig, iſt ſofort zu 

beſetzen. Perſönliche Meldungen erwünſcht. 

Vebalt 200—300 K. Nöpell. 

ie_ erſte evangeliſche Schullehrer⸗ und 

— Organiſten⸗Stelle in Colonie Bring! 
mit einem Einkommen von ca. 1500 &. iſt 
zom 15. Debr. d. J. vacant. 

‚ Qualificiete Bewerber wollen ſich unte 
Einreichung ibrer Zeugniſſe melden beim 
Schulpatron auf Dominium Adl. Grinsk 
per Lautenburg Weſtpr. 5083 

in junges Mädchen, welches in Danzig die 
— Schule beſuchen will, findet zu Neujahr 
bei einer Prediger⸗Wittwe gute Penfion, 
Näp. Heil. Geifigafie 49, 3 Tr. hoch. 
Eine geprüfte, muſikal. Erzieherin, 
welche auch mehrere Jahre als Reprä⸗ 
ſen autin der Hausfran fungert hat, 
wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen zu 
Neujahr andermeite Stellung. Gef. Adr. 
werden unter No. 5100 in der Expedition 
dieſer Zig. erbeten. g i 

ine junge gebild. Dame, von außerhalb, 

Beamtentochter, welche das Burfach 
erlernt. wünſcht eine Stelle als Kaſſirerin od. 
Verkäuferin in e. Putz od. andern Geſchäft. 
Adreſſen erbeten Gr Sturlack, Kr. Lötzen 
poſtlagernd W. W. 100, (5036 
Cie anſpruchsl. Mäcchen, das in allen 

Schulwiſſenſch. auf Wunſch auch in dei 
Mufit unetrr. kann, ſucht vom 1. Jan. eine 
Stelle als ke Gef. Adr. w. unter 
5092 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ein Commis, Materialiſt 


u. Defrillatenr, in Buchführung u. Com- 
toirarbeiten bewandert, ſowie mit guter 
Handſchrift ver ſehn, ei geſtützt, auf 72 5 
Empfehlungen per ſofort oder 1. Jan k. J. 
bei ſoliden Gehaltsanſprüchen Engagement, 
gleichviel welcher Branche. Adr. w. unter 
5130 in der Exp. d. Stg. erb. 


Ein junger Mann, 
der ſeit längerer Zeit ſür ein Colonial⸗ 
Waaren⸗Ge⸗ ſchäft en gros reiſt, der poln. 
Sprache, wie auch der Buchführung mächtig, 
ſucht zum 1. Januar 1877 anderweitig 


tellung. 
Gef Adreſſen werden unter No. 5091 


0 in der Exped. dieſer Big. erbeten, 


m Geschäft betheiligen 


befördert sub] 


Siele⸗Geſuch! 

Ein funges Mädchen, in allen weiblichen 
feinen Handarbeiten, ſowie in der Damen⸗ 
ſchneiderei geübt, ſucht eine Stelle in einem 
vornehmen Hauſe. Dieſelbe iſt auch bereit der 
Hausfrau in der Wirthſchaft behilflich zu ſein, 
oder auch bei einer alleinſtehenden Dame die 
Stelle einer Gejelliafterin anzunehmen. 

Gef Adr. bittet man unter M. R. 38 
poſtlag. Marienburg einzuſenden. 


„tl ES: 2. 
Stelle⸗Geſuch! 

Ein v rheiratheter Mühlen Meitter, 
dem gute Z ugniſſe zur Empfehlung flehen, 
ſucht von ſofort Stellung 

Gefällige Offerten werden unter 4177 
n der Exp. dieſer Z g. erb. 

7 5 ut Stellung 
1 Maſchinenmeiſter zun Lubbe 
ertheilt A. W. Kafemamn, Dunzig. 

30,000 . gegen abe Sicherheit 
auf ein Geundſtück zur erſten Hypothek 
vom Selbſtdaxleiher Hauch Adr. w u. 
131 in der Erd d. Bla, erh. 


Auf ein Gut im Graudenzer Kreiſe wird 
von fof.rt oder zu Neujahr ein 


von 30,000 Thlr, 


zu 4½ iger Verzinſung, innerhalb der land⸗ 
ſchaftlichen Beleihungsgrenze geſucht. Die bes 
treffende landſchaftliche Taxe, welche erſt in 
dieſem Jahre ſtattgefunden hat, liegt zur Gin- 
ſicht bereit. Das Kapftal muß einige Jahre 
feſt ſtehen bleiben Selbſtdarleiher wollen 
in der Exp. d. Ztg. unter 031 melden. 
Br 1-2 Jahre werden 1500-3000 K. 
gegen genügende Sicherheit von einem 
ichern Geschäftsmann gesucht. Auch kaun 
ich ein Geldmann als stiller Theilnehmer 
Gef, Adr. w. u. 
1572 in der Exp. d. Z g. erb. 
doppelter Sicherheit von Selbſtdarleihern gef. 
Off. w u. 4990 in der Exp. d Big. erb. 


Pacht⸗Geſuch! 
Eine Wind⸗ oder Waſſer ⸗Müble, 
it ewas Land wird zu pachten geſucht. 
Selbſtv rpächter werden gebeten ihre 
Idreſſen un er No. 4178 in der Exped. d. 
Ztg. einzureichen. 


I Barterre = Gelegenheit, 


zebſt gutem Keller, Rechtſtadt, wird 
bis ſpäteſt zum 1 April zu miethen geſucht 
don Bernhard Fuchs, Brodbänkeng. 40. 
Aue dieſenigen, welche Wechſel oder an⸗ 

dere Forderungen an die Handlung 
2. Albrecht & Co. und George 
Jzolbe haben, erſuchen wir dieſe bei 
Nitunterzeichnetem Alb. Jigner im 
Ed: Laſtgarten 15 ſchleunigſt amn⸗ 
nelden 

Elbina, im November 1876 


Das Curatorium. 
WIlh. Siegmund. 8. Goldberg. 
Rentier. Buchhalter. 
Alb. Jigner, 
vereid. Bücherreviſor. 
Recgerſckefts bericht von Molkerei 
N Czerwinsk. eingetragene Genoſſen⸗ 
haft, über die Zahl der Mitglieder. 
Im Geſchäftsfahr vom 1. October 1875 
zis 1. October 1876 iſt ein Mitglied aus⸗ 
geſchleden, keins hinzugetreten. 
a der activen Mitglieder bes 
trägt 10. 
Czerwingk, ven 20. November 1878. 
Der Vorſtand. 


O. v. Kries. B. Plehn. 


enn 


i Mewel 


Zum Besten armer Schulkinder — 
= ohue Unterschied der Confession — 
4 findet 
3 Dienstag, den 28. Nov. o. 
2 im Saale des Hrn. Jakubowskl, 
Markt- Ecke No. III, eine 


E Musikalische Soir6e 


stat, unter gütiger Mitwirkung ge- 
ehrter Dilettanten und des Herrn 
2 Dom- Organisten Tolksdorff. 


Ma 


L 
Beethoven, Symphonie D- dur. 
Fins le. 
. Rossini, Stabat Mater, für Geige 
und Clavier. 
Sologesang für Sopran. 


41 

Ei 

32 

3 

4. Mendelssohn - Bartholdy, 
5 

6 


Auf 
Flügeln des Gesanges. 

. Bariton: Solo, 

. Vieuxtemps. op. 7. 

II. 

7. Osborne, Duo Concertant, 

8. Schäffer, Lied für Sopran, 

9. Beriot, op. 9, 

. Fantasie über „Martha“. 

11, Bariton-Solo. 

12, Chopin, Valse Es dur. 

1 Anfang 7½ Uhr Abends. 

3 Entree 1 A., ohne die Wohlthätig- 


A N ee ER TO] 


een HERDER 
Jeden Freitag echt 
Pilsener friſch vom 
Fuß, aus der erſten Pil⸗ 
ſener Bierbrauerei fehl 


Julius Frank. 


Brrodbänkengaſſe No. 44. 
ein m hochgeehrſen Pablikum zur gefl. 
EN Maria, daß mein Gerhäftelstal 
Freitag, den 24. d. Ms., Maler 


Todesfalls Nachmittags, geſchloſſen bl 
Julius Kaufmann, 
4971) 


Brodbänkengaſſe No. 4—5. 
— — . —ů— ů 
Ein hellgrauer Sommer⸗ 
Ueberzieher 
iſt hängen geblieben. Der Eigenthümer 
ann ſich melden bei Jullus Frank. 
—— ———eEE 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann. 
5 anzig. 


